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No. 42. Mittwochs den 10. April 1822. 


Bekanntmachung. 

In Gemaͤßhelt der Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre vom ı4ten Februar d. J. Geſetz⸗Samm⸗ 
kung No. 707. werden hiermit alle diejenigen, welche aus der in der Provinz Schlesien 1813 
ausgeſchriedenen Kelrges⸗Zwangs⸗Anlelbe annsch Anſpruͤche an den Staat zu machen haben, 
aufgefordert, diefelben ungefäumt und ſpaͤtſtens bis zum letzten Auguſt d. J. ſchriftiich bei der 
unterzeichneten Haupt⸗ Verwaltung der Staats-⸗Schulden anzumelden; indem mit Ablauf 
dieſer Friſt und alſo mit Eintritt des »ſten fn dune alle und jede Anſpruͤche aus dies 
fer Anleihe, ſowohl an Capital als Zinfen für immer ecloͤſchen. 

Berlin den a1ſten Maͤrz 1822. ö 

Haupt- Verwaltung der Staat? - Schulden. N 
Rother. v. d. Schulenburg. von Schuͤtze. Beelitz. Deetz. 
„n²˙ U —.. ...... — — — — — — — 
0 Bekanntmachung 

wegen Sperrung der großen Landſtraße zwiſchen Breslau und Ob lau. 
Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß wegen des Straßenbaues zwiſchen 
Breslau und Oblau die große Straße über Tſchechnitz, Grebelwitz und Märzdorf 
am 9. April c. früh geſperrt werden wird, und haben von biefem Tage früh um 5 Uhr an, 
alle Reiſenden und Fuhrleute die ſogenannte kleine Ohlauer Straße von hier aus, rechts belm 
Rothk etſcham vorbei, über Kattern, Sambowitz, Robrau, Leiſewitz, Stanowitz 
und Baumgarthen nach Ohlau und umgekehrt elnzuſchlagen. i 
8 Die alte Straße wird noch überdies durch Verſchlaͤge und Tafeln geſperrt werden, deren 

Beſchädigung jedem del 5 Rthlr. Strafe unterſagt wird. Breslau den 1. April 1822. 

ö g Koͤnigl. Regierung. II. Abtheilung. 
—::. —-— ſ— ln. —Tr. — —ͤ! 
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wegen Befrefung der ledigen Fuhrwerke der kandleute vom Wege⸗Gelde. 

Im Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 23fles December v. J. wegen des von den 
andeuten im ehemaligen Reichenbachſchen Reglerungs⸗Departement zu erhebenden Chauſſee⸗ 
Geldes von beladenen und Befrelung von demſelben bel undeladenen laͤndlichen Fuhrwerken, 
machen wir blermit bekannt, daß auch in den Übrigen Kreiſen des biefigen Reglerungs⸗De⸗ 
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Steterents von den Landleuten, wenn fie mit unbelabenen oder leeren Wagen die 


Shauſſee paffiren, und mit den vorgeſchriebenen Atteſten wegen ihrer Qualität verſehen find, 


Keln Wegegeid erhoben werden ſoll, wie ſolches durch das Allerhoͤchſte Publlcandum vom 
26ſten October 1802 unter der Rubrik ider Befreiungen lit. d. feßgeſetzt iſt. £ 
Hierdurch wird die Beſtimmung in dem unterm ten März 1820 (Nro. 52. Suck X. 


die Wigen der Landleute beladen und unbeladen einen halben Kreuzer pro Pferd und Mel» 


len zahlen follen, dahin abgeaͤndert, 
daß die Landleute unbeladen 


keln Wege Geld zu zahlen haben. 


Die Dominia, welche nicht bei dem Neu-Bau der Chauſſeen und zu deren Unterhaltung 
Dienſte leiſten, entrichten, wie auch die Bekanntmachung vom 23ſten December v. J. enthält, 


pro Pferd und Meile 
beladen — 1 Kreuzer, 
unbeladen — 4 Kreuzer. 


Saͤmmtliche Wegegeld⸗Einnehmer und Wegegeld⸗Paͤchter haben ſich biernach genau zu 
achten, und bei Vermeidung der desfallfigen Strafe, ein Mehreres nicht zu erheben. 


Breslau den 28ſten Maͤrz 1822. 


Koͤnigliche Preußlfche Reglerung. 


Zweite Abtheilung. 
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Berlin, vom 6. April. 
Beförderung in der Armee. 


Zu General⸗Lieutenants: Generals 


Major v. Brauſe, Kommandeur der ten 
Divifion; v. Ryſſel II., Kommandeur der 
16ten Divifion; v. Hobe, Kommandeur der 
15ten Dloiſton: Kronprinz von Preußen. 

Zu General⸗ Majors: Die Oberſten 
Graf Dohna, Kommandeur der ı4ten Ca⸗ 
vallerle⸗Beigade; v. Kamecke, Komman⸗ 
deur der zten Landwehr⸗Brigade; v. Stuͤl p⸗ 
nagel, Kommandeur der ıjlen Landwehr; 
Brigade; von Rottenburg, vom Kriegs⸗ 
Miniſterium; von Zaſtrow, Kommandeur 
der 16ten Cavaleries Brigade; v. Lügom, 
Kommandeur der ı3ten Cavallerie- Brigade; 


Prinz Friedrich von Heſſen. 


Zu Oberſten: Die Oberſt⸗Lieutenants 
v. Horn, aggregirt dem Sten Ulanen-Regt⸗ 
mente; v. Strang I., zter Kommandant 
in Breslau; v. Braunſchweilg, vom 4t:ten 
Infanterie⸗Regimente; ©. Krafft, Kom⸗ 
mandeur des Garde⸗Kutraſſter⸗ Regiments; 
Oſten v. Sacken, Kommandeur vom 29 n 
Infanterle⸗Regiment; v. Grabow, Kom⸗ 
mandenr des sten Infanterle⸗Regiments: 
Graf Wartensleben, Kommandeur des 
zten Landwehr⸗ Regiments; Strang IL, 
beim General⸗Lleutinant Graf Zieten; von 
Lömenfeld, ater Kommandant in Torgau; 


Bey Bünan Kommandeur des 27ften Infan⸗ 


terle⸗Regiments; v. Pfuel, Kommandeur 
des zaſten Inf.⸗ Regiments; v. Koſcher⸗ 
bar, Kommandeur des 7ten Kutroffiers Rs 
giments; v. Muͤller, Kommandeur des sten 
Kulraſſter⸗Regiments. 

Zu Oberſt⸗Lieutenants: Die Majors 
v. Meyer, vom sten Kulraffier > Regiment; 
v. Szerdahely, vom aten Ulanen⸗Regl⸗ 
ment; v. Schlegel, vom zaſten Landwehr⸗ 
Regiment; v. Häfer, vom Kadetten⸗Cotps; 
von Coſel, Kommandeur des aten Gärde⸗ 
Landwehr⸗Cavallerle-Reg'ments; v. Hül⸗ 
fen, vom Kriegs⸗Mintſterſum; v. Mon⸗ 
ſterberg, vom aten komb. Reſerve⸗Land⸗ 
wehr⸗ Regiment; v. Steinäder, Kom⸗ 
mandeur des z5ften Infanterie-Regiments; 
v. Eſebeck, vom ıflen Garde⸗Landwehr⸗Re⸗ 
giment; o. Sydow, vom gten Landw. : Mes 
giment; Meinert, vom Ingenieur⸗Corps; 
v. Stempel, vom sten Landwehr⸗Regim.; 
v. d. Lundt, 2ter Commandant in Coöln; 
v. Schaͤtzel, vom zten Kuiraſſier⸗Regim ent: 
v. Grävenig, Kommandeur des 4ten Kul⸗ 
raſſier⸗Regiments; v. Diedemann, vom 
ızten Infanterie Regiment; v. Vogelge⸗ 
fang, vom sten Infanterie: Regiment; von 
Grimmenſtein, vom aꝛſten Landwehr⸗Re⸗ 
giment; v. Beaufort, Kommandeur det 
Zoſten Inf.» Regiments; Koͤhn v. Jaskl, 
vom zaten bandwehr⸗Regiment. 5 
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Belt: 84 des Amtshlatts pro 1820) bekannt gemachten Chauſſte⸗Geld⸗ Tarif, nach welten 


En 983 — 


„Im General- Staabe. 

Zu Majors: Die Capftains Salplus, 
vom großen General⸗Staabe; v. Felden, 
bei der aten Divifion. > 
“u In der Adſutantu r. 

Zu Majors: Der Rittmelſter v. Steln⸗ 
mann der ıoten Landwehr: Brigade; Die 
Capttains Chlebus, beim General⸗Komm. 
des zten Armee⸗Corps; v. Schmeling, 
. beim Generals Kommando: des sten Armee⸗ 
Corps; o. Duwe, bei der ıflen Dlolſton. 

Bel der Gensd'armer ie. 
Zu Oberſt⸗Lieutenants: Die Mar 
jors v. $lörfen; v. Hake: v. Zlellnskt. 

Dem Beneral⸗ Major v. Carlowitz wird 
der Karakter als Gene ral-Lleutenant beigelegt. 

Berlin, den 30. Maͤrz 1822. 

sich (ge Friedrich Wilhelm. 

Außerdem find noch zu Majors befördert: 
der Capt. v. Rau zur Dienſtlelſtung beim aten 
Departement des Kriegs⸗Miniſteriums, und 


der Capt. v. Cirtacy, zur Dienftieiftung bei 


der Allgemeinen Kriegs ſchule. 
* 


Se. Koͤnigl. Majeſtat haben dem geheimen 
expedirenden Sckretair und Regiſtrator Lott⸗ 
ner, bei der Immedlat⸗Commiſſion zur Ju⸗ 

ſtiz⸗Organiſation in den neuen Provinzen, den 
Charakter als Juſtiz⸗Nath Allerzuädigſt bel⸗ 
zulegen gerudet. Fr 

Se. Koͤnigl. Majeſtät haben den bisherigen 

Ober⸗Landes⸗Getichts⸗Aſſeſſor Leipner zu 
Glogau zum Ober⸗ endes ⸗Gerichts⸗ Rathe 
dei dem Ober⸗Landes⸗Gerichte zu Ratibor 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet.“ 8420 
Des Königs Majeſtät haben dem Lands und 
und Stadt Richter Bühl in Werden den 
Charakter als Juſtiz⸗Ratd beizulegen gerubet. 


Bei der am 28ſten, agſten, zoſten v. W. und so 


ıften, aten und zien d. M. gezogenen 4 ſten 
Koͤnigl. kleinen Lotterie fiel der Hauptgewinn 
von 12000 Thlr. auf No. 49419 bei Bircken⸗ 
feld in Oppeln; die naͤchſtfolg nden 2 Haupt⸗ 
gewinne zu 4000 Tbl. fielen auf No. 31932 
und 337% bei Krätzer in Neuwied und bei 
G. Wolff in Berlin; 3 Grwinne zu. aooo Thlr. 
No. 13738 36226 und 4748; 4 Gewinne zu 
2200 Thlr. No. 15299 20025 29029, und 
444583 5 Gewinne zu 1000 Shir. No. 9 0 
15562 16430 4419 und 42119 10 Gewinne 


zu 500 Thlr. No. 2426 624 1767 1765 
ua oe 21719 32883 35442 und 45233; 
25 Gewinne zu 200 Thlr. No. 2912 3995 4298 
5030 12846 16365 16799 37068 19724 20996 
21429 23683 25544 27767 32051 32415 35034 


37742 37959 38959 41259 44987 45333 47351 | 
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223 437 643 864 1544: 2012 2105 2124 2872 . 


und 48333; 200 Gewinne zu 0 Thlr. No. 190 
3052 3255 3362 3629 3664 3720 463 4665 
4921 4935 5765 5776 5812 6038. 6449 7308 
7338 7515 7871 8059 8414 9686, 0192 10680 
10946 11100 11206 11695 11780 12603 12068 
12266 12370 12824 13079 13227 13249 13454 
13519 13539 13607 13817 13887 13930 13901 
14238 14560 14593: 14643 15103 15821015346 
15885 16114 16569 16826 1756417825 17920 
18117 18272 18892 18967 19737 19952 19963 


20113 20586 20003 21271 21351 21548 21029 


22357. 22405 22685 22933 23743 237486 23982 
24004 24451 24893 24962 23555 2879 25968, 
26045 26063 26218 25706 26742: 26817 27237 
27716 27775.28139.28595 28625 23702 28805 
28837 2884429940 29373 29569 29677 3000 
30013 30297. 30305 31324 31666 31911 3223 
32283 32297 32996 33062 3344833616 3280 
34088 3420 340 33023 3591636187 36236 
36409136470 36661 37137 37217 37558 37699 
37769 38134 38272 38653 38755 38850 38904 
38906 39077 39302 30371 39384639689 40035 
40122 4023 4101 4373 4449 4176641783 
42372 42470 4261642998 43044 43073 43618 
48860 43882 4407644655 4712 4897445297 
46435. 4572 47083 47257 01 47438 47688. 
47891: 47966:48315 48605 487 10 4%7 4889" 
49230 49316 49377. 4% %% und 4. Dir 
kleineren Gewinne von so Thlr. an find aus 
den gedruckten Gewinnliſten bel den Lotterie 
Einnebmern zu erſehen. Der bisderige Plan 
der Koͤnigl. kleinen Lotterie, beitepend aut 


Gerstanen, iR auch zur nächſtfolgenden 4a ſten 
Lotterie beibehalten, und der Anſgug der 3 5 
bung derfelben auf den 23. Map d. J. fefgeftgt- 
Kaſſel, vom 20% März. * 
Die hleſigen Ober ⸗ Gerichts ⸗Advokoltn da⸗ 
ben einen Verein gebildet, um anerkannt un⸗ 
bemittelten Pepſonen unencgeldlich Gutachter 
und Nath zu ertheilen. * 
Im Baufe dleſes Jahres wirb die Bekannt 
machung des neuen Conſcriptions-Geſetzes zur 


o Lob ſen zu 3 Thlr. Einſatz und 120 


wartet; es wird nach dem Muſter dis Preußk⸗ 
ſchen verfaßt werden, ſo daß alle Ausnahmen 
bevorrecht ter Stände und Orte von der Mi⸗ 
litalrpflichtigkeit wegfallen ſollen. 


Carlsruhe, oom 28. März. 


Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben 
heute die Seſſton der Staͤndeverſammlung mit 
einer huldreichen Rede vom Throne herab er⸗ 
öffnet, und der Miniſter Freihr. v. Berſtett 
hat ſich ſodann iu einer Rede über die gegen⸗ 
wärtigen Verhältniffe des Großherzogthums 
in allen Beziehungen ausgeſprochen. 

Die Nachricht, daß die Unterdräͤckung der 
Herausgabe der zu Mainz erſchelnenden Zelt⸗ 
ſchrift „der Katholik“ durch die großherzogl. 
badenſche Reglerong bewi kt worden, it fal ſch. 
Die badenſche Regierung hat keineswegs die 
Unterdruͤckung des „Mainzer Katholiken,“ 


fondern die Namhaftmachung des Einſenders 


eines luͤgenhaften, ſelbſt die Hoͤchſte Perſon 
des Großherzogs verleumdenden Aufſatzes ver⸗ 
langt, deſſen Verfaſſer angeblich ein katho⸗ 
liſch⸗badenſcher Landpfarrer ſeyn fol. 


Hamburg, vom 4. April. 


Die anhaltenden heftigen Stuͤrme bilden 
eine traurige naturhiſtorlſche Merkwuͤrdigkelt 
dleſes Jahrs. Selt längerer Zeit find die em⸗ 
poͤrten Meere nicht fo raͤubtriſch geweſen, wie 
bisher. Bekanntlich machte der Koͤnigl. Preuß. 
General Menu von Minutoli ſeit einigen 
Jahren mit großen Koſten eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Reiſe nach Aegypten und Syrien‘, und 
hatte Gelegenheit, durch die Protection des Vi⸗ 
ce: Königs von Aegypten, Mehemed Aly 
durchaus vorzuͤgliche Sammlungen aͤgypti⸗ 
ſcher Alterthuͤmer zuſammenzubringen. Diefe 
Sammlungen ließ er, wohl verpackt, von 
Alexandrien nach Trieſt abgehen und von da 


aus wurden dieſelben mit einem Schiffe nach 


Hamburg abgeſandt; von Hamburg folten fie 
nach Berlin abgehen. Ste waren fir 27000 
Mk. Beo. veraſſecurirt. Leider aber verſank 
dleſes Schiff in einem heftigen Sturme mit 
Mann und Maus zwiſchen Helgoland und Cux⸗ 
baven. 
trieben kurzlich an der Kuͤſte von Balſe, im 
Herzogrbum Bremen, ans Land. Die Bauern 
die ſelbige bargen, oͤffneten die Kaſten, er⸗ 
ſchracken nicht wenig, als ſie todte Menſchen 


Einige leichte Kaſten mit Mumien 


darin fanden) und begruden fe augenblicklich 
Hernach find die Mumien ehe ne 
und an die Preußiſchen Behörden augsgelirfert 
worden. — Wie es heißt, hat der in vieler 


HOinſicht fo ausgezeichnete General Menu von 


Minutoli die Ruͤckrelſe über Venedig gemacht. 
Von der ſuͤd⸗ ruſſiſchen Grenze haben wir 
folgendes unterm 10. März; datirtes Schrei⸗ 
ben erhalten: „Die Janitſcharen haben ſich 
mit den aſiatiſch⸗tuͤrkiſchen Truppen in Jaffy 
geſchlagen. Ungefaͤr soo Mann find von bel⸗ 
den Theilen auf dem P atze gedlieben. Wähs 
rend dieſer Maffacse wurde die Stadt von den 
Truppen an mehreren Orten in Brand geſteckt, 
um unter diefer allgemeinen Verwirrung pluͤn⸗ 
dern zu koͤnnen. Bei dem gerade damals herr⸗ 
ſchenden Winde griffen die Flammen um ſich 
und 480 Haͤuſer brannten ab. — Der Ober⸗ 
befehlshaber der zweiten ruſſtſchen Armee, 
Graf v. Wittgenſtein, hat ſelt 14 Tagen 
das Hauptquartter verlaſſen und haͤlt gegen⸗ 
waͤrtig Inſpectlon über feine ganze Armee. 
Viele wollen daraus ſchlleß en, daß der Krieg 
unvermeidlich ſey. — So eben ergeht ein Be⸗ 
fehl an alle Poſtſtatlonen, um Pferde für elne 
bohe Perſon in Bereitſchaft zu halten = man 
glaubt, fuͤr den Kaiſer.“ (Hamb. 3.) 


Warſchau, vom 5. April. 


Se. kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Nleo⸗ 
laus iſt den 23. März von Wilna nach Pe⸗ 
tersburg adgereift. 

Geſtern ſtard hier der Staatsrath und Ge⸗ 
nerals Director, Ritter des St. Stantslaus⸗ 
Ordens 2ier Claſſe, Kaſimir Wichlinski. 


Paris, vom 27. März. 


In der Sitzung der Deputirten-Kammer 
vom zıflen d. wurde das Budget des Mlnlſte⸗ 
rlums des Inneren vorgenommen, welches el⸗ 
nen Zuſchuß von 1,500,000 Fr. zu Gruͤndung 
und Unterhaltung von Geſundheits⸗Etabliſſe⸗ 
ments, für das laufende Jahr erfordert. Der 
Miniſter des Inneren verlas den des fallſigen 
Geſetz⸗Entwurf, welcher den Bͤͤreaux Übers 
wleſen ward. Auf die allgemeinen Admink⸗ 
ſtratlons⸗Koſten, im Betrage von 1,665,000 
Franken, hat die Commiſſion eine Verminde⸗ 
rung von so, oo Fr. in Vorſchlag gebracht. 
Hr. Beauſée jour fand dieſelbe zu gering, 


meinte, daß jene Koſten zwar in diefem Jahre 


Pr fie auf 1,662,000 Fr. belaufen hätten; 
führe man in dieſem Verdältniffe von Jahr zu 
Jahre mit den Reductionen fort, fo würden 
in 400 Jahren endlich jene Koſten auf die 
Summe herabgeſetzt ſeyn, welche ſie ver⸗ 
nünftigermeife befragen müßten, nämlich auf 

5,000 Fr.; da indeſſen in 400 Jahren we⸗ 
der das eig Minifterium, noch die 

ammer, noch die Steuerpflichtigen mehr exl⸗ 
ſtiren wurden, fo ſey es, vorjüglich dem In⸗ 
tereſſe der letzteren, angemeſſen, ſchon jetzt auf 
gehörige Einſchraͤnkungen Bedacht zu nehmen. 
(Allgemeines Gelächter.) Er ſchlug eine Re⸗ 
duction von 200,000 Fr. vor. Hr. de Gi⸗ 
rardin klagte, daß das Budget des Miniſte⸗ 
riums des Inneren, noch weniger ins Detail 
eingebe, als die früheren; die verhaßte Stelle 
eines General⸗Polizei⸗Direktors ſey zwar auf⸗ 
gehoben, allein blos dem Namen nach; kein 
Menſch wiſſe, weder was dieſer, noch was der 
General-Secretair des Miniſterlums, dem 
Staate koſte. Alles ſey mit einem undurch⸗ 
dringlichen Schleier bedeckt, fo daß di: Kam⸗ 
mer nle wiſſe, woran fie ſey; er verlange da⸗ 


her naͤhere Details, um nicht blind eine Sum⸗ 


me von 1,665, 00 Fr. zu bewilligen. Ueber 
die Pariſer Poltzel ſowohl, als über die in den 
Departements, lleß Hr. de Strardin ſich mit 
beſonderer Heftigkeit aus, nannte dleſelbe ty⸗ 
ranniſch und allgemein verhaßt, behauptete, 
daß Paris ſich gleichſam wie im Blokade⸗Zu⸗ 
ſtande befinde, daß man dahin nicht anders, 
als mit großen Schwierigkeiten gelangen koͤn⸗ 
ne; Gensd'armen waͤren auf allen Stationen 
in der Nähe der Hauptſtadt poſtirt, um den 
mit der Poſt Reiſenden ihre Paͤſſe abzufodern; 
noch kurzlich ſey ein Kaufaann aus Rouen, 
weicher keinen Paß gehabt, auf ſolche Art bis 
St. Denis eskortirt wordeu. Trotz der Gunſt, 
welche eine gewiſſe Seite der Kammer den 
Gens armen bezeige, blieben fle indeſſen doch 
ſtets ſehr unangenehme Reiſe⸗Gefaͤhrten. (Ge⸗ 
laͤchter.) — Nachdem der Miniſter des Inne⸗ 
ren auf die verſchiedenen Anſchuldigungen des 
Redners geantwortet, wurden nach vorheriger 
Abſtimmung, ſaͤmmtliche Reduktlons⸗Vor⸗ 
ſchlaͤge, bis auf den der Commiſſion vers 
worfen, dieſer letztere aber angenommen, und 
das erſte Kapitel des Budgets mithin auf 
1,615, 00 Franken feſtgeſetzt; das ate Kapitel 


* 


0 2 8 i a 
3000 Fr. weniger betrügen als im vorigen, 


wurde nach elner kurzen Diskuſſion ebew falls 


angenommen. | 


In der Sitzung der Deputirten: Komma 
vom zaſten d. kam das zte Kapitel, welches 
für Stutereien, den Handel und die Manu⸗ 
fafturen, eine Summe von 3,865,000 Fr. aus⸗ 
wirft, zur Sprache. Herr Pavse de Vandotu⸗ 
vre verlangte für die Siutereien eine Vermin⸗ 
derung don 100,000 Fr., Hr. Laisne de Ville⸗ 
veque, eine von 47,000 Fr. — Hr. de Bo⸗ 
nald dagegen erklaͤrte ſich gegen jede Reduk⸗ 
tion und warf Hrn. Pavee de Vandoeuvre 
vor, daß er die Wichtigkeit und Nothwendig⸗ 
keit jener Inſtitute nicht kenne, auf welche jede 
gute Regierung ihr Haupt⸗ Augenmerk mit 
richten muͤſſe. (Zur Beförderung der Stute⸗ 
rel'n und des Kabeljau⸗Fanges ſind alljährlich 
allein über 2 Mlll. ausgeſetzt.) Herr Mas 
nuel ergriff hierauf das Wort, um ſich über 
den Handelsflor Frankreichs im allgemeinen 
auszulaſſen. Er behauptete, daß derſelbe 
ſchlechter ſey, als je; um denſelben zu heben, 
muͤſſe man man mehrere laͤſtige Anſtalten ab⸗ 
ſchaffen, die ungluͤcklichen Monopole aufheben, 
und vorzüglich ein gutes Municlpal⸗Geſetz, 
deſſen die Dorfſchaften noch mehr, als die gro⸗ 
Ben Städte bedurften, einführen, wodurch die 
Bürger endlich der Brutalität der Gensd'ar⸗ 
men, und der uͤdermͤͤthigen Unterſuchungen 
der Polizei⸗Offizianten uͤderhoben ſeyn wuͤr⸗ 
den. Nachdem der Redner die Mittel an die 
Hand gegeben, welche, feiner Meinung nich, 
dazu dienen wuͤrden, um Handel, Ackerbau 
unde Inbaſtrie in Frankreich zu befördern, ‚vers 
langte derſelbe einen Zuſchuß von 300,000 Fr. 
zu Vermehrung der Thier-Arznei⸗Schulen und 
der Schulen fuͤr Kunſt und Gewerbe, und gab 
überhaupt den Wunſch zu erkennen, daß die 
Regierung mehr für den Handel und weniger 
fuͤr die Moͤnche thue, da es beſſer ſey, Schu 
len als geiſtliche Geſellſchaften zu gründen. 
Der Druck dleſer Rede wurde durch eine be⸗ 
deutende Stimmenmehrheit verweigert, und 
der Vorſchlag einer Vermehrung der Ausgabe 


im Betrage von 300,000 Fr. verworfen. 


In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer 
vom 23ften d. wurde der Art. 2. des von der 
Pairs⸗Kammer zuruͤckgeſandten Preßgeſetzes 
einer nachmaligen Berathung unterzogen und 
in ſeiner neuen Faſſung mit grotzer Mehrhelt 
angenommen. N 
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Die Raths kammer bat ent⸗ 


f erſter 
ſchieden, daß kein Grund zur Anklage wider 


den Conſtitutlonnel wegen der falfirten. 
Nummer dieſes Blattes ſey. 

Die Gazette de France enthält Folgendes: 
„Darch die Verhaftung des Herrn ..., Se⸗ 
cretairs des vormaligen Miniſters . , iſt 
man in einer europaͤiſchen Hauptſtadt zur Ent⸗ 
deckung einer ſehr wichtigen Correſpondenz 
gelangt, woraus der Plan einer Verſchwoͤrung 


dervorgeht, mit dem Endzweck, bei der erſten 


Nachricht von dem Ausbruch der Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen Rußland und der Pforte das 
ganze Land in Aufruhr zu verſetzen. Die Ver⸗ 
ſchwoͤrung hatte zahlreiche Verzweigungen in 
der curspälſchen Turkei, in Italien, Frank: 
reich, Spanien und ſelbſt in Amerika.“ 
(Hamb. Zelt.) 
Der Oberſt Alix, ſagt ein Journal, iſt im 
der Verſchwoͤrung von Saumur verwickelt. 
Man hat Papiere bei ihm gefunden, worin bie; 
Anfangsbuchſtaben der Namen der Hauptan⸗ 
führer, der Correſpondenten und der Bankters 
aufgeführt find, die zum Complott gehoͤren. 
Er laͤugnet zwar alles; aber die Uebereinſtine⸗ 


mung dieſer Liſte mit den Thatſachen i ſo 


groß, daß es ſeines Bekenntniſſes nicht ein⸗ 
mal bedarf. Die Schrift ſelbſt Überführe ihn. 

Mit dem Telegraphen iſt die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß zu Port⸗de⸗Brauvotſin im. 
Mere-Departement ein Aufſtand geweſen, der 
aber bald gedaͤmpft worden. Die Raͤdels⸗ 
führer find verhaftet. ; 

Ver ſchledene angeſehene Kaufleute von Lyon 
haben Briefe erhalten, mit dem Poftzeichen- 
oon Grenoble von einem Unbekannten gemarkt, 
worin ihnen geſchrieben wird, daß General, 
Berton an der Spitze von nicht weniger als 
sooo Mann zu Grenoble und auf dem Marſch 
nach yon wäre! Offenbar ſtecken Käufe der 
Factioniſten dahinter und die Pollzet bietet 
Alles auf, den anongmen Verfaſſer dieſer 
Briefe zu entdecken. 

Die bier arretirten Engländer find wieder 
in Freiheit gefegt worden. Die Po izei batte 
nämlich Nachricht erhalten, daß ein Herr Ma⸗ 
cerone, welcher einige Werke über Neapel ges 
ſchrieben, bier angekommen und dem Englän⸗ 
ber, Herrn Willlams, und deſfen Bed enten 
Pferde im Voraus zugeſendt hac. Hierauf 


datte man Herrn Willlams und den Bedienten 


verhaftet, bis die Paplere beſſelben unter ſucht 
waren, worin man jedoch nichts Auſtoͤtziges fand 

Aus Rochelle wird gemeldet, daß einige 
Unteroffiziere, weiche immer beffer lebten, as 
the Sold es mit ſich brachte, und auf welche 
man daher aufmerkſam war, den Anſchlag ge⸗ 
ſchmiedet hatten, an dem ungluͤck ichen aoſten 
Maͤrz die dreifarbige Fahne aufzupflanzen, bie 
meiften Offiztere ihres Regiments und die bür⸗ 
gerlichen Behoͤrden zu ermorden und ſich des 
Arſenals mit 30,000 Gewehren u. ſ. w. zu be⸗ 
maͤchtigen. Auf Veranſtaltung des Obetſten 
Touſtain vom 4f5ſten Regiment wurden am 
ıgten- eilf und am zoften drel Unteroffiß ere 
durch die Grenadlere des Regiments ſelbſt ver⸗ 
hoftet und es wird ihnen der Prozeß gemacht. 
Man fand Dolche, Patronen und Auftubr⸗ 
ſchriften bet allen. Kein Offizter IR compro⸗ 
mittirt. Die Stadt dlleb ruhig. f 

Mehrere der, voriges Jahr hirrher geflͤch⸗ 
teten Piemonteſer, welche damals eine bedeu⸗ 
Rolle ſpielten und ſich hier jetzt unter falſchen 
Namen aufbielten, ſind eingezogen worden. 

Die Regierung hat 2000 Fr. als einfimel- 
lige Unterſtuͤtzung für: die ſpantſchen Flucht ⸗ 
linge in Toulouſe bewilligt. Am ı9ten und 
aoſten ging dort das Geruͤcht, daß ſpaniſche 
Milizen und Zollner von Pulcerda den Maire 
von la⸗Tour⸗de⸗Carol und einen Offizier, 
die Grenzgeſchaͤfte hatten, aufgehoben hätten: 
und als Geißeln bewahrten; woruͤber es zu 
Erklaͤrungen gekommen ſy⸗ ' 

In Privatbriefen aus Bayonne wird vers 
ſichert, daß ſich wieder 600 Aufrührer in Na⸗ 
varra gezeigt haͤtten und General Lopez Banos 
wider ſie ausgeruͤckt fen. 0 

De Verſchwoͤrungsſache von Bafort iſt fuͤrs 
erſte auf die Seite gelegt und die Haft den 
Hauptangeſchuldigten erleichtert worden. 

Der Marquls von St. Aulaire, Schwle⸗ 
gervater des Herzogs Decazes, Ritter der 
Ehrenlegion, „ iſt hier vorgeſtern mit Tode ab» 
gegangen. N 8 

Aus, dem Haag, vom 28. Mär;.. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Frſedrich IE 
von Bruͤſſel zuruͤckg⸗kommen, und vorgeſtern 
kamen hier an und fregem dei gedachtem Prin⸗ 
zen ab: die Prinzen von Preußen, Wilhelm, 
Son des Koͤntgs, und Frirdrich, Gouverneur 
von Oöſſelderf. 5 


London, vom 26. Mär. 
Im Aus ſchuſſe des Unterhaufes Aber dle 
Ar meeanſchläge am aaſten murden alle Eins 
wendungen der Herren Hume, Davies 


u. ſ. w. wle gewöhnlich verworfen. Der erſtere 


hatte auch Ausſtellungen wider den Halbſold, 
welchen die ehemaligen Offiziere der Deutſchen 
Leglon genießen, gemacht. 

Am 25fſten brachte kord J. Ruſſell eine 
Petition des bekannten Hauptmanns Romeo, 
wegen nicht hinlaͤnglich ihm gewordner Beloh⸗ 
nung feiner der brittiſchen Regierung auf Si⸗ 
ellen geleiſteten Dienfte ein, deren Druck nach 
eisee langen Debatte genehmigt wurde. — 
Dann war Ausſchuß Über die Artillerie⸗An⸗ 
ſchlaͤge. Ein Antrag des Hrn. Hume auf 
Gebalts⸗Abzuͤge zum Belauf von 10, 00 Pfb. 
Sterl. ward mit 95 gegen 30 Stimmen ver; 
worfen und alles Vorgeſchlagene genehmigt. 

Wir haben auf außerordentlichem Wege 
Nachrichten aus Madrit bis zum 19ten d. M. 
Die Commiſſion der Coctes über die Vorfälle 
im Militalr hatte Bericht erſtattet, daß es 
einigen Feinden der Freiheit geglückt ſey, eine 
gewiſſe Anzahl Soldaten aus elnem Regiment, 
das ſich bisher gaͤnzlich der Verfaſſung zuge⸗ 
than bewieſen, zu verleiten, daß aber die 

Schuldigen dem befugten Richter uͤberliefert 
worden. — Wie die Sachen ſtanden, werden 
die ſpaniſchen Finanzen für dieſes Jahr eln 
Deficit von 125 Millionen Realen dardieten. 
Die Finanzcommiſſion trug ernſtlichſt auf Ein⸗ 
führung aller möglichen Erſparungen an. 

Nachrichten aus Pernamduco vom 6. Far 
nuar melden, daß die Braſilianer den General 
de Rego genoͤthigt haben, ſich nach Portugall 
einzuſchiffen, und ſehr erfreut find, daß der 
König die Untrdrädungen dieſes Mannes 
mit feinem Miß fallen geſtroft und die Ruͤcktehr 


der von demſelben nach Portugall geſchlckten 


patrlotiſchen Gefangenen bewilligt habe. Ein 
neuer General langte auf der Höhe von Per; 
nambuco an; vom Winde aber abgekommen, 
diente er den beufilianifchen Truppen zum Ges 


ſpoͤtte, und man traf jede Anſtalt, die Lanz 


dung der neuen Truppen, 800 an der Zahl, zu 
hin sern oder dieſelben, wenn fie dennoch lan⸗ 
deten, gefangen zu nehmen. Die Preſſe in 
Pernambuco fängt an wleder tbätig zu wer⸗ 
den. Etz erſcheinen jetzt drei Zeitungen ſtatt 
der einzigen, welche früher und zwar unter 
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der unmittelbaren Aufſicht des Generals her⸗ 
aus kam. i 


Madrit, dom 15. März. 


Se. Majeſtaͤt haben die Landesbanptleute 
der 52 Provinzen, in welche die Cortes die 
Haldinſel eingerbeilt, ernannt. General Mars: 
tinez behält die Stelle von Madrit, fo wie Ge⸗ 
neral Morillo den Befehl der erſten Militair⸗ 
Abtheilung deren 13 find, wozu Se. Majeſtät 
nun auch ernannt haben. 8 

Man verſichert, Se. Mojeſtät bäften vor 
Ihrer Abreiſe den General Riego mit einer 
‚langen Audienz und außerordentlichem Ver⸗ 
trauen beehrt, ihn dann Ihre Majeſtaͤt der 
Koͤnigin vorgeſtellt und mit Hoͤchſtoerſelben 

allein gelaſſen. N f 

In der Sitzung der Cortes vom raten d. M. 
wurde ein Bericht des Minifters des Indern 
verleſen, des Inhalts, daß der Streit zwi⸗ 
ſchen einigen Soldaten von dem Garde > Kegts 
ment Ferdinand VII. und Narlonal⸗ Millzen 
und Bauern bel dem Thore von Toledo aus 
ganz gewöhnlichen Urfachen entſtanden zu ſeyn 
ſcheine und die nöthlgen Vorſichtsmaaßregeln 
mehr als hinlaͤnglich getroffen ſeyen. Dage: 
gen bemerkte der Abgeordnete Saenz de Bu⸗ 
ruag a, der Miniſter ſcheine nicht ganz bei der 
Wahrheit geblieben zu ſeyn; die Hauptſache 
ſep der vernommene Ruf: Es lebe der unum⸗ 
ſchraͤnkte Koͤnig! der allein den Streit verur⸗ 
ſacht habe. Ein ſolcher Ruf ſey in einem ver: 
faſſungsmaͤßlgen Staate Verbrechen, Hoch⸗ 
verrath; die Spezlal⸗Commiſſton moͤge daher 
in ihrer Unterſuchung pflichtmäßlg fort fahl en 
und wenn das Miniſtertum nicht geeignet ſey, 
dle nöthigen Aufſchluͤſſe zu geben, fo möge fie 
dieſelben andırmwärts zu erhalten ſuchen, well 
es hoͤchſt noͤthig ſey, energiſche Maaß egeln 
zu ergreifen. Der Bericht des Miniſters wur⸗ 
de hierauf an die Commiſſton verwiefen, — 
Der Praͤſtdent hält es für angemeffen hier 
zu erzählen, was er von den Erelgniffen ſeldſt 
geſeden bat. Er ellte auf dit erite Nachricht 
an das Thor von Toledo und fand dort unge⸗ 
fähr 400 Perfonen im Handgemenge. Mehrere 
Soldaten wollten ihm die Sache erklaren; er 
ließ jedoch nur einen Grenadter der Garde 
ſorechen, der ihm Dinge ſagte, dle er aus 
Achtung für den Congreß nicht wiederholen 
will. Oer Grenadier ſchloß feine Rede mer 
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den Worten: „General! Ich welß nun wohl, 
daß meiner Tage nicht mehr vlele ſeyn werden, 
da ich mich mit fo viel Freimuͤthigkelt gegen 
Ew. Excellenz erklärt habe.“ Uebrigens be⸗ 
merkt der General, daß auf ſeine Anrede alles 
ruhig auseinander gegangen ſey. 

Am raten haben die Cortes nach ſehr langer 
Verhandlung einen Antrag von 53 Abgeordne⸗ 
ten, nach welchem keln Abgeordneter eher als 
ein Jahr nach dem Aufhören ſelner Functlo⸗ 
nen als ſolcher, eine Anſtellung vom Koͤnige 
ſollte annehmen koͤnnen, mit 67 gegen 63 
Stimmen verworfen. Man ſchreibt dieſen 
ſchwererrungenen Sieg der Minifterialparthet 
größtentheild der Wirkung einer Rede des 
Hrn. A. Arguelles zu. 

Am ızten wurde ein Antrag des Abgeordne⸗ 
ten Romero zum erſtenmale verleſen, wor⸗ 
nach (wider die Verfaſſung) Miniſter auf den 
Vorſchlag eines einzigen Abgeordneten ſollen 
unter Anklage geſtellt werden koͤnnen. 

Der General Dutroga hat von den Cor; 
tes eine beſondere Commifflon verlangt, die 
von der Regierung Rechenſchaſt uͤber die 
Gründe begehre, wodurch die Regierung vers 
hindert worden, das Decret der außerordent⸗ 
lichen Cortes in Aus fuͤhrung zu bringen, wel⸗ 

ches ihm (Quiroga) und den Militairs auf der 
Inſel Leon außerordentliche Belohnungen be⸗ 
willlgte. — Wurde angenommen. 

Das Geſetz gegen die ſogenannten patrloti⸗ 
ſchen Geſellſchaften iſt deshalb immer nicht zur 
Ausführung gekommen, weil, wie man jetzt 
erfährt, es des Königs Unterſchrift nicht hats 
te; es iſt nun an die Cortes zuruck gegangen, 
welche es jetzt aufs neue zur Discuffion brin⸗ 
gen muͤſſen. 

Man iſt im Ganzen mit den Cortes überaus 
zufrieden, und giebt es den Deputirten beider 
Partheien zu erkennen, wenn ſie den Saal ver⸗ 
laſſen, daß ihre beiderfeitige Mäßigung den 
allgemeinen Beifall verdlent. 

5 Seitdem die Soldaten nicht aus den Kaſer⸗ 
nen gehen duͤrfen, iſt hier alles ruhig. 

i Ihre Majeſtaͤt die Herzogin von kucca (vor⸗ 
malige Königin von Hetrurien) hat von den 
Cortes eine Summe von 18 Millionen Realen 
mit 5 Procent Intereſſen verlangt, welche man 
ihr in Folge des von ihrem Vater Carl IV. 
unterzeichneten Ehe⸗Lontracts ſchuldig iſt und 


1 


die fie bisher umſonſt bei den Cortes des vorl⸗ 
gen Jahres reclamirt hatte. (Wurde an die 
Finanz Commtſſion verwleſen.) 

Die Generale Quiroga und Balleſteros ha⸗ 
ben ſich auf ihre Landfige zurückgezogen. 

Hler wird jetzt auch „ein Patrloten⸗Clubb, 
00 Wiedergebährer der Welt,“ ers 
richtet. ; 

Ein Polizei⸗Beamter, bei welchem man ver⸗ 
daͤchtige Declaratlonen und große Summen 
Seldes gefunden, iſt verhaftet worden. 

Der Kaiſer Sollman ſhat die Belagerung Te⸗ 
tuan's, welche aufgehoben war, wleder begons 
nen und zwar mit 10,000 Mann Reuter, ohne 
die Infanterie. Man färchtete aber, daß er, 
wegen der geheimen Einverſtaͤndniſſe Seid's 
mit den Belagerten, nichts ausrichten würde, 


Trleſt, vom 18. März. 

Hier iſt die amerikaniſche Fregatte Carolina, 
mit Kriegs⸗Munitlon beladen und nach Hydra 
beſtimmt, angekommen. Sie wird von da die 
grlechiſchen Deputirten nach dem Con⸗ 
greß von Washington führen, 


Corfu, vom 25, Februar. 3 

Man meldet aus Janina vom sten d., daß 
dort am 6. dle feierliche Beſtattung der koͤrper⸗ 
lichen Ueberreſte Ali's Statt gefunden habe.) 

Es wird verſichert, daß ſich bier über 30 
Millionen baar als Depofitum des All⸗Paſcha 
befinden, und iſt hoͤchſt geſpannt, wie es da⸗ 
mit gehalten werden duͤrfte. i 

Man hatte gehofft, daß unſer ſeit 18 Mo⸗ 
naten im Gefängniffe ſitzende Erzblſchof Ga⸗ 
briel, fo wie die Primaten nun in Freiheit 
geſetzt worden waͤren. Dem Vernehmen nach 
aber ſollen ſie heute vor acht Tagen in die 
Krypla, ein unt rirdiſches Geſaͤngulß, abge⸗ 
fuͤhrt worden ſeyn. (Boͤr ſeullſte.) 

Conſtantinopel, vom 25. Febr. 

Mit dem eingebrachten Kopf des Ali wur⸗ 
den zugleich deſſen Kaftan und Saͤbel, welcher 
letztere auf 4 Millionen Plaſter geſchaͤtzt wird, 
da der Handgriff mit den größten Diamanten 
beſetzt iſt, dem Groß herrn überreicht. Der 
Werth des Kaftans wird ſogar auf 12 Milllo⸗ 
nen angegeben! Dagegen aber ſoll der Schatz 
in Janina nur 100 Million n Plaſter betragen, 
weshalb Einige meynen, Cpurſchid⸗ Paſcha 
babe ſich den größren Theil davon zugeelgnet. 


Nachtrag 


* 


— 289 — 


Nachtrag zu No, 42. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 10. April 1822.) 


Türkei und Griechen land. 5 


So wie in unſerem vorlgen Blatte dle 
Stimme des Kriegs faſt allein ertoͤnte, ſo be⸗ 

uptet diesmal die Stimme des Srledens 
den Rang! i 

Es haben ſich (beißt es in der Preuß liſchen 
Staatszeitung) unter dem Publikum Nachrich⸗ 
ten verbreitet, welche allgemeine Beforgnife 
Über die Möglichkeit, den Frieden im Orient 
iu erhalten, erregt haben. Obgleich die Un⸗ 
kerhandlungen in Conſtantinopel ſowohl, als 
in Wien, ein Gebeimntß der Politik find, fo 
find wir doch berechtlgt, zu erklaren, daß 
nichts vorgefallen iſt, welches als der Grund 
jener Beſorgniſſe ang ſehen werden konnte. 
Noch iſt von keinem Hofe ein Wort ausge⸗ 


1 


ſprochen worden, welches als eine Kriegs⸗ 


Erklaͤrung angeſehen werden kann, oder eine 
ſolche berbeifübren muß. Bel dem unbezwet⸗ 
felten Wunſche Sr. Mafeſtät des Kaiſers von 
Rußland, den Krieg zu vermelden, wenn es 
auf sine mit der Ehre ſeiner Krone vereindare 
Art geſchehen kann; bet den lebhaften Ber; 
ſicherungen des Divan, alles beſeitigen zu 
wollen, was ſeinem mächtigen Nachbar Ur⸗ 
ſache zur Unzufriedenhelt geben kann; bei den 
elfrigen Bemühungen des oͤſterreichiſchen In⸗ 
ternunctus, des engliſchen Groß dotſchafters, 
des franzoͤſiſchen Geſandten und des preußis 


ſchen Geſchaͤftstraͤgers in Conſtantinopel, die 


Pforte zur Vollziehung der Lractaten zu bewe⸗ 
gen; bei der Ueberzeugung des Divans, daß 
dleſe Agenten ihm aus den reinſten Abfichten 
die Erhaltung des Friedens durch Nac glebig⸗ 
keit anrathen, het man die gegruͤndetſte Hoff⸗ 
nung, daß die noch obſchwebenden Schwierig⸗ 
keiten bald werden gehoben werden. 

London, vom 26. März. 

Die Miniſterlal⸗Zettung, der Courier, ent: 
daͤlt Fo gendes: „In keiner Unterhandlung 
dat fo viel Ungewißheit, Aufſchub und Wider⸗ 
ſpruch, als in derjenigen zwiſchen Rußland 
und der Tuͤrkey geherrſcht; die Sachen find 


indeſſen nunmehr fo weit gediehen, daß alle 
Zwei 


Ungewißheit aufhören muß. 


Mächte, Oeſterreich und Großbrlttannien, ha 
ben ſich elfrigſt bemuͤht, eine freundſchaftliche 
Ausgleichung der beſtebenden Uneinigkeiten zu 
Stande zu bringen. Wir find es dem Charak⸗ 
ter des Kaifers Alexander ſchuldig, zu er⸗ 
klaͤren, daß ihm vom Anfange an die Erhal⸗ 
tung des Frledens am Herzen lag, und daß 
er in dem guͤnſtigen Augenblicke, in welchem 
dle Vergroͤßerung Rußlands lelcht war, we⸗ 
nig Begierde zeigte, die ehrgetzigen Pläne der 
Kaiſerin Catharine auszuführen. Aber die 
Tuͤrkey war reizbar und elferſuͤchtig, und 
konnte, ohne zu ſehr dem Mißtrauen ergeben 
zu ſeyn, wohl glauben, daß der grlechiſchen 
Inſurrectlon noch etwas Anderes zum Grunde 
lage. Dieſes Mißtrauen hinwegzuraͤumen 
oder zu vermindern — dieſe Reizbarkeit zu bes 
fänftigen und die Turkey für vernuͤnftlge und 
weiſe Rathſchlaͤge fuͤhlba rer und empfaͤnglicher 
zu machen, war keine kleine Aufgabe und be⸗ 
ſonders deshalb ſchwierig, weil das türfifche 
Miniſterium fo häufig verändert wurde. Im 
Laufe der letzten zwei Monate waren die Be⸗ 
ſchluͤſſe bald friedlich, bald krlegeriſch; beute 
machte eine Parthei Miene, nachzugeben, und 
morgen beſtand fie auf Das jenige, was fie 
urfprünglic; vorgefchlagen hatte. Im Anfange 
und bis zur Mitte des vergangenen Monats 
ſchten Alles Krieg andeuten zu wollen. Be⸗ 
fehle wurden von St. Petersburg aus erlaſſen, 
daß ſich die Armee ſchlagfertig halten ſollte, 
und die Tuͤrken, hieß es, marſchirten noch 
denjenigen Puncten, wo der erſte Angriff zu 
erwarten ſtand. Aber zufolge der letzten 
Nachrichten hat ſich der Divan berelt ertlärt, 
fein Ohr weiſeren Rathſchlaͤgen zu leihen; 
Rußland hat feine Forderungen nicht vergroͤ⸗ 
Bert und die Sache der Griechen bietet: nicht 
länger unuͤberſteigliche Hinderntſſe dar. Es 
iſt in Wien, wie wir hören, wo die Sache 
ſchon biendigt iſt oder beendigt werden wird, 
und wir find unterrichtet, zu glauden, daß 
der Krieg vermieden und Alles freund⸗ 
ſchaftlich beigelegt werden wird.“ 

(Der letzten Behauptung ſteht doch das nech 
fortdauernde Stillſchwelgen der Wiiner Blat 


* 


ter Blätter entgegen, was fie in Bezug auf dle 
Staats paplere ſchwerlich beobachten wuͤrden, 
wenn — die Frage entſchleden wäre) 


5 Frankfurt, vom 27. März. 
Sämmtliche geſtern hier im Umlauf ge⸗ 
weſene Geruͤchte ſcheinen abermals nichts wei⸗ 
ter als Umtriebe der Papier-Speculanten ges 
weſen zu ſeyn. Es gingen ungeheure Sum⸗ 
men verloren. Da nun aber die Agloteurs 
ihre Zwecke erreicht zu haben ſcheinen, fo ſtle⸗ 
gen die Papiere heute allmaͤhlig wleder. Die 
in Umlauf geſetzten Neulgkeiten waren nicht 
gewohnlicher Art, man mußte etwas Wich⸗ 
tiges aufs Tapet bringen, um das fo oft ge⸗ 
taͤuſchte Publikum abermals beſchwindeln zu 
koͤnnen. Einige ließen den König von Frank⸗ 
reich ſterben; Andern war dieſes noch zu 
wenig, fie fuͤgten auch den Herzog von Bor⸗ 
deaux hinzu; wieder Andere ließen alle oͤſter⸗ 
reichlſchen Truppen im Koͤnigreich Neapel vom 


Feldmarſchall bis zum Tambour umbringen; 


noch Andere, die etwas gemäßigter waren, 
ließen das Haus Lafitte zu Paris feine Zah⸗ 
lungen einſtellen; zuletzt ließ man die Tuͤrken, 
durch den Tod des gefuͤrchteten Ali Paſcha's 
im Hebermaaße von Arroganz, die Ruſſen an⸗ 
greifen und dadurch den Krieg foͤrmlich aus: 
brechen. Das letztere ſchien am wahrſchein⸗ 
lichſten und wird noch von Vielen geglaubt. 
Alle andere Nachrichten wurden von den Ber⸗ 
nünftigern fo gewuͤrdigt, wie fie es verdien⸗ 
ten. Indeſſen moͤgen Nachrichten ſolcher Art 
das Publikum belehren, vor Umtrieben, wenn 
es auch keine demagogiſche And, auf feiner 
Hut zu ſeyn, da ſie oft ſchlimmerer Natur 
und Wirkung ſind, als dieſe nur immer ſeyn 
koͤnnen. b a 
Kriegerlſch lauten noch folgende Nach⸗ 
richten: a 
Wien, wom 23. März, 
Gleichzeltig mit der am 28. Februar be⸗ 
ſchloſſenen Zuruͤckweiſung des ruſſiſchen Ulti⸗ 
matums ſchickte die Pforte mehrere Krlegs⸗ 
ſchiffe in das ſchwarze Meer, welche dem Vers 
nehmen nach der an der Donau lagernden Ar⸗ 
mee Munition und Lebensmittel nachfuͤhren 
ſollen. In Conſtantinopel ſelbſt verbreiteten 
fi, ſobald der entſcheldende Entſchluß des 
Divans bekannt wurde, einige Janitſcharen⸗ 


— 
— 


Orta's in bie Quartlere der Grlechen und Ars 


menier, und ſollen, neben unzähligen Pluͤnde⸗ 
rungen, auch mehrere grauſame Mordthaten 
verübt haben. (Nuͤrnb. Zeit.) 
Von der Donau, vom 27. Maͤrz. 
Ole Bevollmaͤchtigten Oeſterrelchs und Grog, 
brittanniens zu Conſtantinopel hatten ſich, nach 
dem Empfang der tuͤrkiſchen Note vom 28. Fe⸗ 
bruar veranlaßt geſehen, die Unterhandlungen 
mit dem osmaniſchen Miniſterlum bis auf ans 
derweite Inſtructionen von Ihren reſpectloen 
Höfen, abzubrechen. Die Pforte ſuchte in 
biefer Note nicht nur abermals mehrere Haupt⸗ 
punkte, welche bisher der Gegenſtand der Un⸗ 
ter handlungen waren, und auf welche der St. 
Petersburger Hof als conditio sine qua non 
zu beſtehen ſcheint, zu umgeben und in Unbe⸗ 
ſtimmtheit zu laſſen, ſondern auch verſchiedene 
andere Punkte, deren Beſeitigung als weſent⸗ 
lich betrachtet wurden, und unter denen be⸗ 
ſonders zwei genannt werden, geradezu zu 
verwerfen. Die Beweggründe, welche der 
türkiſche Miniſter zur Rechtfertigung ſeiner 
Regierung anführt, ſollen nicht von der Art 
ſeyn, daß man hoffen koͤnnte, der ruſſiſche 


Hof werde ſich dadurch zufrieden ſtellen laffen. 


Die Ernennung neuer chriſtlicher Hospodare 
in den beiden Fuͤrſtenthuͤmern Wallachel und 
Moldau wird wenigſtens einfiweilen verwel⸗ 
gert, die Zuruͤckziehung der muſelmaͤnniſchen 
Streitkräfte aus gedachten Laͤndern blos be⸗ 
dingungswtiſe zugeflanden, f 
— Frankfurt, vom zo. 5 

Das fortwaͤhrende Sinken der ante 
pepiere hat unter den Speculanten eine ſchwer 
zu begreifende Muthloſigkeit hervorgebracht. 
Vorgeſtern und geſtern wurden in dieſen Pa⸗ 
pleren durchaus keine Gefchäfte gemacht. Da 
nun heute die Beſtaͤtigung eingetroffen iſt, daß 
die Pforte in ihrem Uebermuthe das ruſſiſche 
Ultimatum verworfen habe, und an dem, 
wahrſcheinlich ſetzt ſchon erfolgten, Ausbruche 
der Feindſeligkeiten nicht mehr zu zweifeln iſt, 
ſo laͤßt ſich leicht vorausſehen, daß die bemel⸗ 
deten Papiere noch weiter herunter gehen wer⸗ 
den, was manchen Agloteur, deren fo viele 
blindlings in den Tag hinein ſpeculirt und die 
Möglichkeit eines Bruches zwiſchen Ruß land 
und der Pforte durchaus nicht einſehen woll⸗ 
ten, weil ſie auf gewiſſe Zeſtblaͤtter wie auf 


— 


das Evangellum baueten, vollends zur Ver⸗ 
zweiflung bringen wird. Hellerſehende Köpfe, 
welche in den immerwaͤhrenden Frledensweiſ⸗ 
ſagungen ſchon lange eine Falle erblickten, ha⸗ 
ben ſich noch zeitig genug aus der Affaire 
gezogen und koͤnnen nun ruhige Zuſchauer ab⸗ 
geben. (Boͤrſeullſte.) 
Stuttgart, vom 29. März. 
Vorgeſtern kam durch einen Courier aus 
Wlen die Nachricht auch bier an, daß der 
Diovan in Conſtantinopel am 28. Februar alle 
Bedingungen des ruſſiſchen Ultimatums ver⸗ 


worfen habe. 
a, vom 12. März. 


ff 
Die Pforte hat bis jetzt lber die zu Teheran 
eingeleiteten Unterhandlungen nichts bekannt 
gemacht; allein die zu Conſtantinopel angeſeſ⸗ 
ſenen Armenter haben Nachricht, daß Perſten 
den Frieden nicht anders, als gegen Eiaraͤu⸗ 
mung der von ihm gemachten Bedingungen 
abſchlteßen will, deren eine das Begehren der 
Abtretung von Armenien iſt. Wenn der Hof 
von Teheran darauf beharrt, fo iſt in keinem 
Fall an die Herſtellung des Friedens zu den⸗ 
ken. Man ſieht auf den Frühling der Fort⸗ 


ſetzung der kriegeriſchen Unternehmungen der 


Perſer entgegen. Belderſeitige Armeecorps 
haben waͤhrend des Winters ihre Stellungen 
nicht veraͤndert. . a 


Ueber die turkiſch⸗grlechiſchen Angelegen⸗ 


heiten leſen wir Folgendes: ö 
Dlrecten Nachrichten aus Corfu vom g9ten 
März zufolge, hatte das tuͤrkiſche Geſchwader, 
das, wie letzthin erwaͤhnt, in den Meerbuſen 
von Patrat eingelaufen war, bei Annaͤherung 
der griechtſchen Fahrzeuge ſeine Transport⸗ 
ſchiffe tiefer in dieſen Meerbuſen zurüdges 
ſchickt, war aber ſelbſt, 36 Segel ſtark, aus 
demſelben in die offene See geſteuert. Dies 
batte ein lange dauerndes Kreuzen der beiden 
Geſchwader zur Folge, welches von Seite der 


Tuͤrken deutlich zu erkennen gab, daß ſie nicht 


mit der grlechiſchen Escadre handgemeln wer⸗ 
den wollten. Allein letztere ſetzte den türkis 
ſchen Kriegsfahrzeugen dergeſtalt zu, daß es, 
obigen Nachrichten zufolge, am sten d. M. 
elner tuͤrkiſchen Fregatte, welche von vier 


grlechiſchen Briggs umringt war, unmoͤglich 


wurde, dem Gefechte auszuwelchen, in Folge 
deſſen zwei jener griechiſchen Briggs in den 
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Grund gebohrt, eine in die Luft geſprengt, 
und die vierte an die Kuͤſte von Morea gewor⸗ 
fen wurde. Deſterr. Beob.) 


Livorno, vom 20. Maͤrz. 
Auf der griechifchen 
ſchaͤndliche Verraͤtherel entdeckt worden. Das 
Weib eines Griechen, Genluſto mit Namen, 


hatte den Türken verſprochen, mit ihren An⸗ 5 


haͤngern Feuer in die Hydriotiſchen Schiffe zu 
werfen, die Kanonen der Batterien zu ver⸗ 
nageln, und auf dieſe Melfe den Türken den 
Eingang zum Hafen und zur Inſel zu erleich⸗ 
tern. Der Capitain Saculowich kam hinter 
dieſe Schandthat; er arretirte das Weib mit 
ihren Mitſchuldigen und ſetzte die Inſel mit 
verdoppeltem Eifer in gehörigen Vertheidl⸗ 
gungsſtand. Am andern Tage kam die tuͤr⸗ 
kiſche Flotte bei Hydra vorbei, legte ſich in 
der Nähe vor Anker und wartete auf das Zel⸗ 
chen der Verraͤtherin. Wie dieſes aber nicht 
erfolgte, lichtete ſie die Anker und ſteuerte von 
dannen. f - 
Zwei Generals des Odyſſeus haben bei den 
. einen neuen Sieg uͤber 12,000 
Mann Türken davon getragen. Demetrius 


Mpſtlantl, den man ſchon für ganz vernichtet 


hielt, iſt mit 20,000 Mann aus dem Pelopon⸗ 
nes nach Theſſallen sufgebrochen. 5 
Argos, vom 24. Janlar- 

Der hier einberufen geweſene Congreß en⸗ 
dete feine Berathung gegen Ende Decemberg, 
nachdem er die Oser⸗Regieruug von Hellas 
gebildet und eingeſetzt hatte, unter welcher alle 
en n d Ric (Topiſche Dloͤceſen) 

ehen ſollen. Die Haupt: Regierung beſteht 
aus funfzig Mitgliedern, wovon zwanzig durch 
den großen Rath des Peloponneſos, zehn durch 
den von Wrachori, zehn durch den von Salona 
und zehn von den Bewohnern der Inſeln ge⸗ 
wähle find, Die zwanzig Peloponeſiſchen find: 
Germanos, Metropolſtan⸗Erzbiſchof von Pas 


tra, Athanaſios Kanakares, Joanes Dlamän⸗ 


tis, Soteros Charo lempes, Andr. Zainıeg, 
Peas Krebatas, Anagnos Delijoannes, 

eorgios Stſines, Panuſes Notarates, Dez 
metrios Perveag, der Biſchof von Andreuſa, 
Neophytes Bambas (vormals Profeſſor auf 


Inſel Hydra iſt eine 


— 


Chios, in Frankreich erzogen, fo wie der folg 


gende) Benjamin Lesbios, Petros Mauromi⸗ 
chales (ſonſt Bel von Maine, auch Petro Bel 


3 


enannt, Anuos Terctgrice rng), Polychronos, 

annetos, Th-odoros Blaſes, Georatss Kal⸗ 
itras, Jannules Praſtioles und Conſtantinos 
Karabſchia Sohn des Ex Hospodars.) 8 

Auf Akrokorinth ſind bei der Einnabme 
20 Mill. tück ſche Piofter (nur etwa ı5. Mill. 
franzoſiſchen Geldes) vorgefunden worden, 
die haupt laächlich von der alten, elnſt maͤchti⸗ 
gen Fämilie des Bei von Korinth, Ky' mel, 
derſtammten, die im Befig des Korinthiſchen, 
eines großen Theils des Megariſchen, des Ars 
geltſchen u. ſ. w. Landes war und jährlich 
über 2 Mill. einnahm. Der achte Theil des 
Gefundenen ward unter die Truppen verthellt, 
das übrige floß in den helleniſchen Staats⸗ 
Schag. 5 
Vermiſchte Nachrichten. 

In dieſem Monate beginnt die merfiwärdige 
Aſſiſe in Trier Über den Kaufmann Fonk von 
Köln. Diefes wird eine Geſchichte faſt wle 
die von Fualdes. Von beiden Seiten werden 
große Mlttel aufgeboten; 140 Zeugen ſind 
geladen, und der Prozeß koſtet der Staats⸗ 
behoͤrde fo wie der Familie wohl 100,000 Fr. 


Hr. v. Weſſenberg hat feine Ernennung zum 
Biſchof ausgeſchlagen. Die Gruͤnde, die er 
für feine Weigerung angab, find: „damit 
nicht etwa, wegen ſelner perfönlihen Vers 
bältuiſfe zum roͤmiſchen Stuhl, der Friede der 


Kirche getruͤbt und dle fo erwünſchte Einig- 


kelt geflört werde.“ Wenn auch Hr. v. Weſ⸗ 


ſenberg nicht Biſchof wird, fo iſt doch gewiß 
feiner wuͤrdiger, Biſchof zu ſeyn. 


An dem Falle Ali Paſcha's — ſagt bie 
Warſchauer Zeitung — find die Sulloten, in 
welche er ſein ganzes Vertrauen ſetzte, alleln 
Schuld. Außer den großen Schaͤtzen und koſt⸗ 
baren Brillanten und andern Seltenheiten des 
All Paſcha, welche für den Sultan demſelben 
weggenommen wurden, follen ſich unter feinem 
Nachlaß fehr wichtige Papiere befinden, durch 
welche verſchiedene Geheimniſſe mebrerer euro⸗ 


päifchen Cabinette entdeckt werden. Man ſoll 


aus diefen Papleren erſehen haben, daß der Pas 
ſcha von Egypten mit dem Ali im Einverfländs 
niß war, welches, wenn es ſich beſtaͤt'gen ſollte, 
gewiß Veranlaſſung zu einem Kriege zwiſchen 


y 


dem Sultan und Paſcha von Egypten geben 
wird. Dleſes Ereigniß könnte für die Grie⸗ 
chen von großem Nutzen fryn, 8 


Der grlechiſche Archipel beſteht aus folgens 
den Inſeln: Candla, 60 Stunden lang und 
7 bis 14 Mellen breit, mit 230,000 Einwoh⸗ 
nern, worunter 150,000 Tuͤrken. Rhodos mit 
20 bis 30,000 Einwohnern und elnem ſchoͤnen 
Hafen. Samos mit 60,000 Einwobnern, wel⸗ 
che ſaͤmmt eich Griechen find. Sclo mit 150,000 
Einwohnern, faſt alle Griichen. Lemnos mit 
80,000 Einwohnern, worunter 1000 Tuͤrken. 
Negropont 16,000 Einwohner. Thrazien, Mas 
cedonlen, Theſſallen, Aetollen, Livadien, Attika 
und Morea, die Kuͤſten Klein⸗Aſitens von Ca⸗ 
rien an, laͤngs dem ſchwarzen Meere bis Tre⸗ 
bifonde, find von den naͤmlichen Voͤlkerſtaͤm⸗ 
men bewohnt, die dort vor den Eroberungen 
Alexanders in Afien waren. Das Ganze der 
Bevoͤlkerung beträgt 12 Milllonen, worunter 
4 Mit. Griechen, 3 Mill. Sclaven, 2 Mlll. 
Tuͤrken, 1 Mill. 200,000 Wallachen und Mol⸗ 
dauer, 1 Mill. 200,000 Albaneſer; unter dle⸗ 
ſer Zahl find Juden, Armenier, Zinguenetl 
und wandernde Horden mitbegriffen. 


In peking kommt woͤchentlich auf Selden⸗ 
zeug eine Zücung heraus, die als das Jahr⸗ 
buch des chlneſiſchen Reiches betrachtet werden 
kann; fie beſchraͤnkt ſich ader blos auf alle ln 


Inlande ſich erelgnende Vorfaͤlle und Verfü: 


gungen, Ihre Berichte tragen den Stempel 
der Glaubwuͤrdiskeit. Ein Staats⸗Beamter, 
der es einmal wagte, einen falfchen Bericht 
einzuruͤcken, verlor das Leben. Der Kalſer 
ſeldſt udernimmt oft die Cenſur. Dleſe Zel⸗ 
tung iſt dle einzige, die in Peking beftchen darf; 
fie it das Organ des Landes fuͤrſten. Unter 
anderen zeigt ſie jedesmal an, welcher Manda⸗ 
rin das gelbe Oberkleid, oder die Pfauenfeder 
(hoͤchſtes Ehrenzeichen), oder, zur Beſtrafung, 
die Rabenfeder auf die Muͤtze erhalten hat. 
In dem letzten Falle werden die Gdter deſſel⸗ 
den eingezogen. Auf dleſe Art iſt die Zeitung 
von Peking das alleinige Geſetzbuch. Der⸗ 
gleichen Blätter beſtanden in China ſelt 1000 

ahren. Von da gingen fie nach Rußland 

ber. — In der Hauptſtadt des Großmoguls 
wird eln ähnliches Blatt zu Tage geſoͤrdert. 
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Die Pariſer Bibllothek beſttzt elnige Exemplore 
davon, die 104 Elle lang ‚find. Auch die Bir 
tens Karten der Cyinefen, deren Größe ſich 
nach dem Range der Perſonen richtet, daben 
eln ungedeures Format. Ein Engländer er⸗ 


blelt einſt eine folche von dem Vice⸗Koͤnige, 


mit welcher er fein ganzes Kabiurt haͤtte aus⸗ 
tape ziren koͤnnen. 


Deffentlichen Angaben zufolge, llefern dle 
Minen des Kaiſerthums Rußlands folgende 
Aus deute: 1200 Pfund, zu 490,60 Rubel, 
Gold; 43,000 Pfund, zu 1 Mill. 102,266 Ru⸗ 
bel, Silber; 1 Million 200,000 Pfund, zu 
60, 00 Rubel Werths, Blei; 6 M ll. Pfund, 
u 2 Mill. 400,000 Rubel, Kupfer; 180 Mill. 

fund, zu 6 Mill. 750,009 Rubel, Eifen; 
erg für 10 Mill. 724,765 Rubel Werths 
Metall. N ; 


Von einem geſchickten und vlelgeſuchten, in 
Zeitungen auch beruͤhmt genannten deutſchen 
Schneider, Namens Staub, zu Paris, leſen 
wir jetzt, daß er daſelbſt den Pallaſt gekauft 


und von feinem erworbenen Gilde bezahlt habe, 


welchen unter andern der Fönigl. fähfliche Ger 
ſandte, Graf v. Einfiedel, für 36, 00 Fr. 
jaͤhrlicher Miethe bewohnte. — Mag wohl ir⸗ 
gend ein deutſcher Gelebrter, durch amtliche 
oder ſchriftſtelleriſche Thaͤtigkeit, auch bei der 
groͤßten Anſtrengung fo viel gewonnen haben, 
daß er ſolchen Pallaſt bezahlen koͤnnte? 


l 1 
Die Pollzel⸗Liſten zu Paris ergeben die Ans 
zahl der Engländer, welche in den Jahren 
von 1815 bis 1821 Paris beſucht haben: 1815, 
13,822; 1816, 15,512; 1817, 16,618; 1818, 
19,838; 1819, 218,720; 1820, 39,040, und 
2821, 20,184. 


Vom Cap Hayti (auf St. Domingo) wlrd 
unterm 2often Januar Folgendes geſchrieden: 
„Die Caffee⸗Erndte fallt nicht ſehr ergiebig 
aus, und der Artikel iſt Hier am Steigen, wel⸗ 
ches begreiflich iſt, wenn man bedenkt, daß 
diefer Shell der Inſel nicht über 4 Milllonen 
Pfund Caffee hervorbringt, und in dieſem 
Augenbeick allein 5 Schiffe ſegelfertig bier lies 
gen, die nahe an 2 Millionen Pfund zu Ihrer 


Ladung gebrauchen. Welt entfernt, daß dle 
Cultur des Caffee's in dieſem Theile der Inſel 
zunehmen ſollte, nimmt fie ab, da jeder Neger, 
der früher durch Chriſtoph (RE ig Heinrich) 
mit Gewalt zur Arbeit gezwungen war, jetzt 
faullergt und lleber von Frucht en lobt. — Es 
giebt ſelbſt in der Nähe vom Cap Co ffeebaͤume, 


die ganz mit Epheu umwachſen find urd deren 


Frucht am Stamme verfault. Die Re lerung 
thut nichts, um dieſem Unweſen zu fieuern; 
dagegen ſcheint man ſich im Suͤden (Ports aus 
Prince) beſſer auf das wahre Intereſſe des 
Landes zu verſtehen. 5 


Die Verlobung unferer einzigen Tochter Er⸗ 
neſtine Sopble mit dem 2ten Lehrer am 
Königl. evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar 
Hrn. Sauermann, zeigen wir unfern Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 

C. A. Ohl. 
Ch. D. Ohl, geb. Gerloff. 


In Bezug auf Ddiges empfehlen ſich als 


Verlobte 
8 F. =: hl. 
E. F. W. Sauermann. 
Breslau den 10. April 1822. 8 
Den 6. Avril fruͤb um 2 Uhr wurde meine 
Frau mit einer Tochter glücklich entbunden, 
welches ich allen Verwandten diermit ergebenſt 
anzeige. Liegnitz den 7. April 1822. N 
Heinrich Ruprecht, Oeconom. 


Am 31. März 1822 Abends um 1 auf 11 u 
ſtarb zu Char l ottenbrunn die weyl. er pa⸗ 
ſtorin Johanne Beate verwitt. Bertermann 
geb. Walpert am Nervenſchlage, alt 58 Jahr 
weniger 3 Tage; — ſelt 3 Jahren das dritte 
Opfer aus dem kleinen Geſchwiſter⸗Kreiſe; 
ſolches ze gen ihre Kinder, ihre einzige noch 
lebende Schweſter und ſonſtige Angeboͤrige und 
Verwandte allen Freunden der Veremwigten, 
einer ſtillen Theilnahme gewiß, hierdurch er⸗ 
gebenft an. ) 

Charlottenbrunn den 31. März 1822. 

— 
B. 16. IV. 5. R. u. T. A. I. 


— 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs + Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
̃ = Buchhandlung, ift zu haben: 5 
Vollgraff, C., vermiſchte Abhandlungen, hauptſaͤchlich In das Gebiet des Criminal⸗, Staats⸗ 
und teutſchen Privatrechts gehoͤrkg. ir. Bd. gr. 8. Marburg. 1 Rthlt. 
Buſch, J. D., Syſtem der theoretlſchen und praftifchen Thlerheilkunde. Zum Behuf akade⸗ 
miſcher Vorleſungen entworfen. Zr Bd. ꝛ2te verbeſſerte Aufl. gr. 8. Marburg. 2 Rehlr. 
keuchs, J. C., Anweiſung zur Relnigung und Verbeſſerung der fetten Oele, zur Verfertigung 


der Lichter und zur Bereitung der Seife. gr. 8. Närnberg. Geheftet 15 Sgr. 
. Topographische Karte 
; der ki 
Oesterreic his chen Monarchie, 
mit 


Angabe ailer Poststraſsen. 
Nach den neuesten astronomischen Ortsbesümmungen und besten Karten entworfen 


von > 
6. Möller und F. Pils ak. 


8 . 
In neun grofsen Folio-Blättern. Nebst einem Skelette. 


8 Rıhlr, 15 Sgr. 


! GetreidesPreis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 6. April 1822. 
weitzen 2 Kthlr. 4 Sgr. 10 D'. — 2 Rthlr. ⸗Sgr. 8 D'. — 1 Kthlr. 26 Sgr. 7 D'. 
Roggen 1 Kthlr. 6 Sgr. 3 D'. — 1 Äthle, 1 Sgr. 11 D'. — ⸗Rthlr. 27 Sgr. 8 D. 
Gerſte -Kthlr. as Sgr. 9 D'. — ⸗Kthlr.⸗Sgr. D'. — ⸗Rthlr. 24 Sgr. =D. 
Hafer „Rthlr. 16 Sgr. 3 D'. — - RKthlr. 15 Sgr. 8 D'. — ⸗Rehlr. 15 Sgr. 1 D'. 
§— —— —ä— I- — æAçw—̃ — mn 
(Bekanntmachung wegen Aufhebung des Llcitatlons⸗ Termins zur 
Veräußerung. und reſp. Verpachtung des Domalnen> Amts Kraſchen.) 
Wegen anderweitiger Beſtimmung Über die fernere Benutzung des Domalnen⸗Amts Kraſchen 
wird der nach der Bekanntmachung vom gten März d. J. auf den 17ten d. M. angeſetzte Llel⸗ 
tatlons⸗Termin zum Verkauf, zur Vererbpachtung oder zur ferneren Verzeitpachtung des ges 
dachten Amts hiermit aufgehoben, und findet ſolcher nicht Statt. Breslau den 4. April 1822; 
5 Koͤnigl. Preuß. Regierung. Z eite Abtheilung. 
5 (Bekanntmachung.) Känftigen Sonnabend den 13ten d. M. Vormittags um 10 Uhr 
ſoll auf Höhere Verfügung vor dem zum Kronprinzen genannten Hauſe in der Nikolai⸗Vorſtadt 
ein Pferd (Stute) öffentlich verkauft und dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden; wozu ich 
hiemit Kaufluſtige einlade. Breslau den sten April 1822. 
Koͤnigl. Pollzel⸗Praͤſident. Aus Auftrag. der Polizei⸗Rath Sonnabend. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Montag den ısten Aprll c. nach Mittag um 2 Uhr ſollen in 
unterzelchnetem Amte Über 100 Centner alte Reglſter⸗Paplere und Zettel oͤffentlich und 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft werden, welches hlermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den ten April 1822. Koͤnigliches Haupt ⸗Steuer⸗Amt. 
(Auction.) Den 15ten dieſes Monats Nachmittags um 2 Uhr und folgende 
Tage follen in dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts-Hauſe verſchiedene Effeeten, als: 
Uhren, etwas Silber, Porcellain, Glaswerk, Leinenzeug und Betten, Meubles und 
Hausrach, Kleidungsſtuͤcke öffentlich an Meiſtbietende gegen gleich baare Zahlung in 
klingendem Koͤnigl. Preuß. Courant verkauft werden. Breslau den 9. April 1822. 
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„ (Auctlon.) Montag den 1 Sten April c., Vormittags 9 uhr und Nachmittags 
3 Uhr, ſollen im Auctlons⸗Gelaß des unterzeſchneten Gerichts im Armenhauſe mehrere Effek⸗ 
ten, beſtehend in Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln und Hausgeraͤth, an den 
eiſtbietenden gegen baare Bezahlung in Courant verſtelgert werden. Bei diefer Gele⸗ 
genheit wird auch elne nicht unbeträchtliche Quantität Kreuzbeeren vor⸗ 
kommen. Breslau den aten April 1822. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Auction.) Donnerſtag den 18ten April cur. Vormittags 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſo wie die folgenden Tage, ſollen in der Neuenwelt⸗ Gaſſe Neo, 107. die 
zum Nachlaß des Kaufmann Butſchkow gehörigen Effekten, beſtehend in Uhren, Silber, 
Kupfer, Meſſing, Betten, Leinen, Möbeln und Hausgeraͤth, an den Meiſtbieten den gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Auch kommt dabel eine nicht unbeträchtliche 
Quantität Bacher aus allen Faͤchern der Wiſſenſchaften vor. Breslau den 23. Maͤrz 1822. 
Der Stadtgerichts⸗Sekretalr Seger, im Auftrage. 
(Bekanntmachung.) Da in bem am 28ſten vorigen Monats angeſtandenen Termine 


zum Verkauf von 277 Scheffeln 1o Metzen Roggen und 112 Scheffeln 6 Metzen Weisen Zins⸗ 


getreide kein annehmliches Gebot gemacht worden, fo haben wir einen anderwelten Bietungs⸗ 
Termin auf den 16ten April c. angeſetzt. Wir laden dazu Kaufluſtige ein, ſich am be⸗ 
ſtimmten Tage fruͤh um 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale einzufinden und ihr 
ebot abzugeben. Eine Probe des Getreides wird jedem, der es zu ſehen wuͤnſcht, von dem 
Stallmeiſter Meltzen im Marſtall auf der Schweidnitzer Gaſſe gezeigt werden. Breslau 
den asſten Maͤrz 1822. 
N Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſtdenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
N f Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 2 


8 (Offener Arreſt.) Von dem Koͤnlgl. Stadt- Gericht Hiefiger Reſtdenz iſt über das 
Vermögen des Schnitt⸗Waarenhaͤndlers Iſrael Joſeph Frankfurther heute der Konkurs 
eröffnet worden. Es werden daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geldern, Effekten, Waaren und anderen Sachen oder Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben 
ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hlerdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an ſonſt Jemand 
das Mindeſte zu veradfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort 
anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, 
in das ſtadtgerichtliche Depnfitum einzullefern. Wenn dleſem offnen Arreſte zuwider, dennoch 
an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, ſo wird 
ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. 
er aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch feines daran habenden 
Unterpfandes und anderen Rechts gaͤnzlich veriuftig gehen. Breslau den 3. April 1822. 
c oͤnigl. Preuß. Stadt- Gericht. 


„ (Sdictal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in der 
Über das auf einen Betrag von 2114 Rthlr. 9 Pf. manlfeſtirte, und mit einer Schuldenſumme 
von 17,114 Rthlr. 5 Pf. belaſtete Vermögen des hlerſelbſt verſtorbenen Kaufmann C. F. Kolbe 
am 21. December 1821 eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweis 
ſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den sten July ac 
Bormittags um 11 Ahr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rambach angeſetzt worden. 
Diefe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perfönlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Meyer und Juſtlz⸗Com⸗ 
miſſarſus Micke vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei⸗ 
zubringen, demnaͤchſt aber die weltere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 
die Außenblelbenden mit Ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen 
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deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger ein ewiges Stlliſchwelgen wird auferlegt werden. Bresz 
er 28 Februar a. : N Das Koͤnigliche Stadt- Gericht. un 


(EdictalsEitation.) In unfeem Depofftorko bdeſtaden ſich mehrere Nachlaß⸗Maſſen 
bieſelbſt verfiorbener Perſonen, deren Erben undekannt find. Wir haben daher, um unſer 
Depofitorium davon zu befrelen, dle oͤffentliche Vorladung dleſer unbekannten Erben beſchloſ⸗ 
fen, und laden daher die unbekannten Erben und Erdnehmer 8 f f 
1) der hieſeloſt mit Hinterlaffung eines Vermoͤgens von ungefähr 18 Rthlrn. In der Min⸗ 
derjaͤbrlakeit am ıflen October 1817 g.ſtorbenen, von hier gebürtigen Pauline Bertha 
Teubner; 2) der hier mit Hinterlaſſung eines Vermögens von ungefähr 1 Kthlen. 
am 3. October 1819 geflorbenen, zu Trachenberg gebornen Marta Wagnernz 3) des 
bier im Jahr 1794 mit Hinterlaſſung eines Vermögens von ungefähr zo Rihlrn. verſtor⸗ 
benen Schnallen⸗Fabrikanten Boſiſa; ) des den 17 ten October 1809 geftorbenen hle⸗ 
bieſtgen Kaufmanns Benjamin Gottlieb Müller, diſſen bekannter Nachlaß in elner 
über 130 Rtolr. ſprechenden Amortiſatlons⸗ Obligation beſteht; 5) der im Lazareth zu 
Aachen am 14. Septbr. 1815 mit Hinterlaſſung eines Vermögens von ungefähr 7 Rthlrn. 
geſtordenen Ebefrau des hiengen Mousquetier im sten Jafanterle⸗Regimente, Johanna 
veredelichte Gottwald; s) der am 21. May 1820 pteſeloſt geſtorbenen Caroline verwitts 
weten Agent Gerbich, gebornen Scholz, deren Nachlaß ungefähr in 30 Rthlrn. beſtedt; 
7) des am ı9ten März 1803 hier verſtorbenen Schmidt Johann Gottfried Lübeck, deſſen 
Nachlaß in etwa 16 Rıblen. beſteht; 8) det bier mit Hinterlaſſung eines in ungefähe 
100 Rthlrn. beſtehenden Vermögens am ı6ten März 1819 geſtorbenen Rachel verwittwe⸗ 
ten Kauders, gebornen Pick; 9) des im Jahr 1782 hier geſtorbenen Steingut⸗Fabri⸗ 
kanten Johann Ficken ſcheer, deſſen Nachlaß in 7 Rthlr. 22 Gr. 77 Pf. Courant ber 
ſtebt; 10) der im Monat Juny 1799 geſtorbenen Jobanna Eliſabeth Schmidt, einer. 
außer der Ede gebornen Tochter der Maria Eltſabeth Schmidt, deren Nachlaß in mehr 
als 200 Rthlrn. beſteht; 11) der im Monat Juſy 1801 hieſelbſt geſtorbenen Johanna 
Ellſabeth geſchiedenen Frankin, deren Verlaſſesſchaft mehr als 35 Rthlr. beträgt; 
12) des im Jahre 1793 geſtorbenen Rath Thinkel ſchen Bedtenten Gottfried Siegis⸗ 
mund Kraͤtzer, deſſen Nachlaß in ungefähr 54 Rthlrn. beſteht; 13) des ſchon vor dem 
Jahre 1750 verſtordenen Iſrael Trachenberg, deſſen Verlaſſenſchaſts⸗Maſſe über 
so Rthlr. beträgt; 14) der zu Anfange des Jahres 1804 hleſrloſt verſtorbenen Anna 
Maria Barbara verwitweten Hamer, gebornen Lechner, deren im Depoſitorio bes 
findlicher Nachlaß über 25 Nthlr. beträgt, 
bierdurch vor, in dem auf den 14ten Januar 1823 Vormittags um 10 Uhr vor 
unſerem Deputlrten, dem Herrn Juſtiz Rath Rode II. ang-fegten Termine in unferm Ges 
6 einzufinden und ihre Anſpruͤche an dieſe Maſſen anzumelden und darzuthun. 
ollte ſich von Selten der aufgerufenen Erben und etwankgen Erbes⸗Erben der genannten 
Erb:affer bis zum Termine oder in demſelben niemand melden, fo werden die aufgebotenen 
Ver laſſenſchaf's⸗Maſſen der hleſigen Kaͤmmerey als ein herrenloſes Gut übereignet werden. 
Breslau den 19ten Februar 1822. f Das Koͤnigliche Stadt ⸗ Gericht. 


(Einladung) Da ich das Coffeebaus bei der Schweden ⸗ Schanze in Os witz 
bernommen habe, und berelts eingezogen bin; fo empfehle mich bei angehendem Frühling 
und bevorſtehender Baumbiäthe zu geneigtem Beſuch. a Bockner. 5 


(Zu vermiethen.) Am Ende der Schuhbruͤcke sub Nro. 1767. iſt bie erſte Etage, be 
ſtehend in 4 Stuben, einem Entrée, 2 Cabinets, n bſt einer Stube, Kache und Speise 

auf gleicher Erde dazu, aur Johannl zu beziehen. Auch iſt im zten Stock im naͤmlichen Hauſe, 
eine Stube nebſt 2 Kammern und Küche auf Johanni für einen ruhigen Miether zu beziehen, i 


*. 


Beilage 
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Beilage zu Nro. 42. der priwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 (Vom 10. April 1822.) 


(Ausgeſchloſſene⸗ Guͤter⸗Gemeinſchaft.) Durch den von dem Ober⸗Amtmann 
Ferdſnand Burger, Gintralpächter der Güter Duͤrrbrockut und Slegrotd, zu Duͤrrbrockut 
den toten Januar 1822 mit der Jungfer Julte Schalwig, Tochter des buͤrgerlichen Haus⸗ 
beſitzers Schalwig zu Neuſtadt, gerichtlich geſchloſſenen Ehe» und Erb⸗Vertrag If die in 
Duͤrrbrockut herkoͤmmliche Gemeinſchaft der Guter und des Erwerbes unter Eheleuten, Ruͤck⸗ 

ſichts der Contrahenten, ausgeſchloſſen worden; was hierdurch bekannt gemacht wird. 
Frankenſtein den n 1822. g 2 
as Pateimenials Gericht von Düͤrrbrockut und. Stegroth. 

(Bekanntmachung.) 1) Der Freigärtner und Bäder Gottlob Gube zu kangen⸗ 
Bielau iſt willens, auf einem vom Dominto erkauften Auenfleck, dem ſogenannten Bleichplan 
vor dem Kähnſchen Bauergute, eine oberſchlachtige Meh muͤhle nebſt Spitzgang anzulegen. 
2) Der Muͤhlenbeſizer Gotthold Friedrich Blämich zu Nleder⸗Peterswaldau deabfichtiget, 
bei ſenar Mühle noch einen Spitzgang (jedoch ohne ein beſonderes Waſſerrad) erbauen zu laſ⸗ 
fen, Nach Maußgade des Edicts vom 28: October 1810, fordere ich daher diejenigen, welche 
ſich durch die in Rede ſtehenden Anlagen für beeinträchtiget halten ſollten, hierdurch auf, bins 
nen der geſ etlichen achtwochentlichen praͤtluſiviſchen Friſt, ihre etwanigen Eins und Wider⸗ 
ſpruͤche gegen die von den Extrahenten intenbirten Unternehmungen entweder hier oder in mei⸗ 
ner Amts⸗Kanzeley zu Reichenbach zum Protokoll zu geben.. Hennersdorf eden 26. März 18aa. 

Der Koͤn. Pr. endrath Reſchenbachſchen Kreiſes, v. Prittwitz u. Gaffron. 

(Edictal⸗ Citation.) Von dem Fürſtllch Aahalt⸗Koͤthenſchen Juſtiz⸗Amte zu Pleß 
wird der ſeit 24 Jabren von hier verſchollene Schuhmacher Johann Schindler oder, bei 
deſſen Ableben, die von ihm etwa zurͤckgebliebenen unbekannten Erben und Erbnehmer, auf 
den Ant ag des ihm zugeordneten Curatoris, Juſtiz⸗ Actuarii König, hierdurch oͤffentlich 

vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und ſpateſtens in termino den Sten Februar ı 823 
Vormittags ume Uhr in dem Zimmer des unterzeichneten Errichts vor dem Deputir⸗ 
ten. Heren Stadt⸗Richter Boͤniſchl, perförlich oder durch legltlmirte Bevollmächtigte zu 
melden und bie weitere Anwelſung zu gewaͤrtigen; bei feinem Ausbleiben oder Stiuſchweigen 
aber wird derſelbe geſetzlich für todt erklaͤrr und fein allhler zuruͤckgrlaſſenes, gegerwärutg In 
66 Rthlr. 3 Gr. 77 Pf. Courant beſtehendes Vermoͤgen, nach Abzug der erwanſgen Schulden 
und Koſten, den ſich ſchon gemeldeten Erben oder eventualiter dem Königlichen Fisco zuer⸗ 
kannt, alle etwanigen unbekannten Erben aber mit ihren Erbanſprüchen präcludſrt werben, 
Pleß den 1. März 1822. i Fürſtlich Anhalt⸗Koͤthen⸗Pleßſches Juſtiz⸗Amt. 

(Sdietal⸗Cltat fon.) Die Marla Köhler, geborne Neugebauer, bat bei uns 
gegen ihren Ehemann, den Hutmacher Dantel Köhler, wegen „öslicher Verſaſſung auf 
Trennung der Ehe geklagt. Wir haben daher terminum zur Inſtruction der Sache auf den 
12 ten July a. c des Vormittags um no lbr auf unterer Gerichte⸗ Stube put 
anberaumt, und laden daber den ſich vor zwei Jahren von hier. entfernten Hutmacher Daniel 
Köhler hieb urch vor „gedachten Tages zur eſtimmten Zeiten Perſon ode per Manda artum 
lesitimatum vor uns zu erſcheinen, und das Weitere zu gewärtig en; im Ausoltit ungs⸗Falle 
aber wird auf Trennung der Ehe erkannt und der Maria Köhler die weitere Verheirathung 
nachgegeben werden. Creutzdurg den 26. Marz 822. N 5 

8 Ko igl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. Teſchert⸗ Kar aſch. 

(Edtetal- Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wied blermit bekannt 
gemadt: der, auf Antrag der Teſfaments El ber der zu Berrwalde Möänftertergichen Kreiſtg 
am sten Au'yıız2ı verſtörbenen Banutteuts⸗Beſitzers An ſon Koade, über den N. chlaß deſ⸗ 
ſelben, nach dem eingereichten Inventario in 4389 Nthlis. 23 Sgr. 85 D'. Acuvis. und 


den 24. Februar 1822. 
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108 Mihle. 17 Sgt. 14 D., Passivis beſtehend, der erbſchaftliche Eiquisatlond- Prozeß per 
Decretum de hodierno eröffnee worden. Es werden daher alle unbekannte Gläubiger des 


Verſtorbenen hierdurch aufgefordert, ſich mit hren A ſprchen an feine Nachlaß⸗Maſſe in dem 


auf den ısten Ju y c. anberaumten Connotations⸗Termine Vormittags 9 Uhr in 
der diefigen Standeshertl. Gerichts⸗Kanzeley perſönlich oder durch gehörig legitimierte Mans 
dataulen zu melden, die zur Beſcheinigung ihrer Forderungen dienenden Dosumente und Bes 


weismittel mit zur Stelle zu bringen oder anzuzeigen, und demnächſt das Weitere, bel dem 


Lußenbleiben oder unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſprüͤcht aber zu gewaͤrtigen, daß fie 
Rückfichts derſelben der etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und nur an dasſenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Prätendenten von der Maſſe noch uͤbrig bleibt, verwieſen 
werden ſollen. Frankenſtein den 30. März 1823. 9 
Das Gtrichts⸗Amt der Standesherrſchaft Mͤnſterberg⸗Frankenſtein. 
(Subhſtatlon.) Die zu dem Nachlaſſe des zu Beerwalde berſtorben en Bauerguts⸗ 
Beſitzers Anton Laacke geyörigen Grundſtäcke, nämlich: 1) das sub Nro. 25. zu Beer walde 
gelegene, gerichtlich auf 2241 Rkhlr. 13 Sgr. 4 D', gewuͤrbigte Bauergut; 2) dle daf lbſt 
sub Nro. 3. befindliche Fleiſcherey, welche auf 314 Rthlr. 15 Sgr. Courant betapirt ſt, und 
3) die zu Klein⸗Schlauſe belegene, gerichtlich aaf 300 Rehlr. Courant abgeſchatzte Freyſtelle 
sub Nro. 26. — ſaͤmmtlich im Muͤnſterberger Kreiſe — follen auf Antrag der Erben, Behufs 


der Erbtherlung, im Wege der frelwilligen Subgaſtation öffentlich derkauft werden, und es 
iſt hierzu der einzige Lleitations⸗Termin auf den ısten July a. c. anberaumt. Es wer⸗ 


den daher alle beſitz⸗ und zaplungsfäbige hiermit eingeladen, an jenem Tage Vormittags 
9 Uhr in unſerer Standes herrl. Gerichts⸗Kanzeley eſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, ſich uͤber ihre Zaßlungslählgkeit euszuweiſen, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beftdletenden unter Voraus ſetzung der Genehmi ung Seitens der verkaufenden 
Erbes⸗Intereſſenten zu gewaͤrtigen. Franenſteln den 30. Maͤr 1822. : . 

i Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg-Frankenſteln. 

(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Die der Braͤuer⸗Wittwe Kern gehörige, in der Ess 
louie Nruwalde, zu Schmardt II. Anthells gehörig, belegene Arrende sub Nro. 1. incl. der 
Bier⸗ und Branntwein ⸗Utenſilien, welche auf 2577 Rthlr. 25 Sgr. Cour. gerichtlich taxitt 


worden, fol auf den Antrag der Gläubiger ſubhaßtlrt werden. Behufs deſſen haben wir Ble⸗ 


turgs⸗Termine auf den 14ten Jung a. c., den ızten Auguſt a. c. und den 18 ten 
October a. c, Vormittags um zo Uhr auf der Stadtgeriches⸗ Stube hleſelbſt anbe⸗ 
raumt. Kaufluſtige, Bletungs⸗ und Zahlungs fäbige werden hleb urch eingeladen, ſich in ge⸗ 
dachten Tagen zur beſtimmten Zelt in Perſon einzufinden, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, 
und hat demnaͤchſt der Melſtdietende den Zuſchlag zu gewärtigen. Uebrigens kenn die Tare 
zu jeder Zeit in der hieſigen Regiſtratur nachgeſehen werden; und wird nur noch bemerkt, daß 
die Arrende gegenwärtig bis Michgell 1827 verpachtet If, und daß, wer zum Bleten zugeloſſen 
werden will, zuvoͤrderſt eine baare Caution von soo Rthlrn. Cour. zur Deckung des Meiſt⸗ 
gebots erlegen muß. Creutzburg den 30. Mär; 1822, 
Das Gtrichts⸗Amt Schmardt II. Anthefls. Teichert. 


(Bekanntmachung.) Der Brauer⸗Meiſter Carl Berger iſt willens, den von ihm 
für 4400 Rthlr. sub hasta erſtandenen und von ihm neu maſſiv erbauten und an der Straße 
von Bolkenhayn nach Landeshut belegenen Gerichts⸗Kretſcham sub Nro. 1. zu Nieder⸗Wuͤͤrgs⸗ 
dorff, nebſt dazu gehörigen 113 Scheffel Acker, im Wege der freitwiüigen öffentlichen Sub⸗ 
haftation zu verkaufen; und haben wir dazu auf feinen Antrag einen einzigen peremtoriſchen 
Bietungs⸗Termin auf den ı7ten April d. J. Vormittags um zo ubr anberaumt, 
wou wir alle Kaufluſtige hierdurch mit der Bemerkung vorladen, daß der Berger ſich als 
frewilliger Subhaſtant die Einwilligung in den Zuſchlag ganz allein vorbehalten hat. Jauer 


Landraͤthlich von Richthofenſches Serichts⸗Amt von Wuͤrgs⸗Halbendorff. 


x 
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(Mäͤble⸗Verkauf.) Zufolgehosen Auftrages habe ich zum Verkauf der bleſigen Nh e⸗ 
der⸗Mähle einen Termin auf den zoſten April d. J. in meiner Behauſung hierſ löſt 
anberaumt, wozu ich alle Kauf uſtige einlade. Die Beſchreibung dieſer Muͤhle und das Ver⸗ 
zelchniß des Beilaſſes kann täglich bei mir eingeſehen werden. Hirſchberg den 28. Maͤrz 1822, 

s 5 Wolt, Juſtiz⸗Commiſſar. 
(verkauf eines Kretſchams.) In einem gtoßen Rirchſpiele von 6 Dörfern _ 
iſt ein in gutem Bauſtande befindlicher Kretſcham mit Brenn- und Brauerei, dreißig 
Scheffel Aecker und wieſewachs, für 2000 Athlr. unter billigen Zablungsbedingungen 
zu vei kaufen. Baufluflige erfahren das Naͤhere auf poſtfrete Briefe von 7 

® Johann Hoffmann, Nikolai⸗Straße Nro. 157 

(Haus-⸗Verkauf.) Veränderungshalder wuͤnſcht der Eigenthuͤmer des auf der Nies 
merzeile sub No. 2030. gelgenen, in gut 'm Bauſtande befindlichen Hauſes, in welchem ein Ge⸗ 
Mölbe nebſt Remiſe und trockene Keller ſich befinden, daſſelbe unter billigen Bedingungen zu 
verkoufen. Zu dieſem Zweck iſt ein Termin auf den aoſten d. M. Nachmittags um 
3 Uhr in der Wohnung des Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Paur, Schweldnitzer Straße im 
goldenen Löwen, anberaumt, woſelbſt auch der Anfchlag einzuſehen iſt, und die Kaufsbedin⸗ 
gungen zu erfahren find. Breslau den 9. April 1822 g g 

(Verkäufliche Frelgärtnerſtelle.) Der Freigaͤrtner Joſeph Waldhaus in 
Kranz bei Dyherrnfurt iſt willens, feine daſelbſt von ihm angelegte Freigaͤrtnerſtelle sub 
No. 17. aus freier Hand zu verkaufen. Sie beſteht aus einem neu erbauten Gebäude und hat 
Acker zu § Scheffeln Ausſagt, ſedech liegt dieſer dazu gehörige Acker ein Stuͤckchen von der 
Wohnung entfernt, das Dominium aber führt den Dünger dahin und auch zur Zelt der Erndte 
dos Getreide von da zufuͤck. Der Acker iſt auch nur fuͤr 1 Scheffel gefaßnirt. Der Ver⸗ 
kaufspreis iſt 600 Rthir. Courant, und konnen ſich Kaufluſtige binnen 6 Monaten bei dem 
obengen anten Eigenthuͤmer melden. Kränz den 11. Februar 1822. \ 

(Dismembration.) Das Dominkum Wernersdorf im Schweldnitzer Kreiſe beab⸗ 
ſichtigrt zu dismembriren, und hat mir die Leitung diefer Angelegenheit aufgetragen. Der 
Verkeuk der einzelnen Parzellen fol im Wege des Meiſtgebots geſchehen, und ich habe hiezu 
einen Termin auf den 18. April d. J. au dem herrſchaftlichen Hofe in Wernersdorf ange⸗ 
ſetzt, zu welchem Kaufluſtige bedurd eingeladen werben. Mit den Meiſt⸗ und Beſ bietenden 
ſoll bei hinzukemmender Genehmigung des Dominti ſogleich der Kauf⸗Contratt abgeſchloſſen 
und der ertanden: Antheil mit oder ohne dle diesjährige Erndte ſogleich naturaliter tradirt 
werden. Uebrigens find auch die Hoferoͤthe, dar Vieh- und Feld⸗Inventarkum nicht aus⸗ 
geſchloſſen, vielmehr eb nials Gegenſtand der Dis membratlon, und wegen Einzahlung des 
N wird auf die frühere Bekanntmachung des Dominti Bezug genommen. Breslau 
en 6, April 1822. 5 : 

Conrad, bisher Koͤnigl. Hofrichter s Amts » Director, jetzt Juſtz⸗Commiſſarſus 

„ und Notarius publicus. 

(Färbereli⸗Verpacht ung.) Eine hierorts gelegene und wohl eingerichtete Färberei 
ſoll in erung den 30 ſten April c. a. Vormittags um 8 Uhr verpachtet werden, 
wozu wie Pachtlußige hierdurch einladen. Löwen den 4ten April 1822, i 

; Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

. (Anerbleter.) Bei dem Dominio Pirſcham, eine halbe Melle von Breslau, find 
circa 30 Morgen gute Kräuter: Wiefem, in Parzellen zu 4 Morgen, oder auch im Genzen, ſo⸗ 
gleich in Pacht zu nehmen. Auch ımpfleble ſich das obige Dominlum allen reip. Bauherren 
mit einem Lager gut gebronnter und nach dem vorgeſchriebenen Königlichen Maaße gefertigter 
8 Mauer- Ziegel. 5 

feen werdende Milch⸗ Pacht.) Beim Dominſo Därrjentſch, eine Mell 
von Breslau, iſt die Milch Vocht, für kommende Jobaunt, anderweitig . 
die Pachtbebingungen hieſelbg zu erfahren. Duͤfrjentſch den 8. April 1822. v. Lieres. 


Guts Verpachtung. 

Dias von uns ſequeſtirte Gut Armen ruhe, im Goldberger Kreiſe gelegen, 

i ſoll von Johanny d. J. ab, auf neun hinter einander folgende Jahre im Wege 

8 der oͤffentl. Bietung verpachtet werden. Pachtluſtige werden daher eingeladen, 
zu der, auf den zuſten May d. J. Vormittags um 9 Uhr vor unſerm 8 

Abgeordneten, dem Landes⸗Aelteſten Herrn v. Bronikowsky anberaumten 

S Bietungs⸗ Verhandlung in dem hieſigen Landſchafts⸗Hauſe in Perſon oder durch 
5 gehäng ausgemwiefene Bevollmaͤchtigte ſich einzuſinden, uͤber die Beſtellung der : 
geforderten Pacht Sicherheit zu erklaren, ihre Gebote unter den von uns aufge⸗ 
3 gelen Bedingungen abzugeben, und den Zuſchlag, im Fall derſelbe von dem 
8 diesjährigen Johanny Fuͤrſtenthums⸗Tage zuläßig erachtet wird, zu gewaͤrtigen. 
Die Pachtbedingungen ſind in der hieſigen Landſchafts⸗Regiſtratur ſowohl, als 
auch bei dem e Wirthſchafts⸗ Amte einzuſehen. Das zu verpachtende 
Gut kann gegen einen Erlaubnißſchein des landſchaftlichen Curators, Hrn. Kern 
auf Mittel⸗Leyſersdorf bei Goldberg, mit Zuziehung des Dafigen landſchaftlichen 
a Sequeſtors Friederich, beſichtiget werden. Liegnitz den 27. März 1823. ; j 


Ltegnig-Wohlaner ‚Fürftenthums-- Landfchaft. 
rere 
(Anzeige.) Bei dem nun herankommenden gruͤhjahre empfiehlt ſich Unterzeichne⸗ 
ter mit denen ihm zum Verkaufuͤbergebenen Nittergütern, von allen Großen, ſowohl 
in Ober- und ieder ⸗Schleſien, als in der Preuß. Ober⸗ und Nieder ⸗Lauſitz, wor 
bei bedeutende Forſten, baare Zinfen, gute Vieh⸗Corpora, Muͤhlen, Teiche, Kalk 
und Ziegelbrennereten, ſchoͤne Wohn und Wirthfchafrsgebäude u. ſ. w. find, zum 
Theil nur mit weniger Anzahlung. Ferner wuͤnſchen mehrere hieſige Haus beſitzer, 
Güter gegen ihre Käufer einzutauſchen, weßhalb ich einen Jeden, der zum Tauſch 
oder Verkauf geneigt iſt, um gütige Aufträge bitte. Auch find mehrere Capitalien 
auf laͤndliche Fundos gegen Jura Cessa zu vergeben durch 

Ernſt Wallenberg, wohnend Ohlauer Straße No. 1116. 
(Anzelge.) Das Dominium Kleln⸗Lauden bei Strehlen beabſichtigt, den raten 
hujus früh so Uhr einige bedeutende zweiſchchrige Wieſen an den Meſſtbetenden zu 
verpachten. — Auch ſtehen daſelbſt Über 100 Stuͤck 3 und 4 jährige veredelte Mutter: 
ſchaafe nach der Schur zu verabfolgen, und ein 4jñbriger Maſt⸗Ochſe zum Verkauf. a 
(Schaafvleb⸗Verkauf.) Nachdem ſich der beabſichtigte Ankauf einer größeren Be⸗ 
ützung nicht realifirt bat, fo muß ich meine Übergäpligen Schaafe verkaufen. Ich biete daher 
von alleredelſter Abkunft 120 Stuck Zeitſchaafe zum Verkauf aus und bemerke, daß ich — um 
den Ankauf angenehmer zu machen — zwei Drittel Mutterſchaafe und 40 Stück 17 und ajah⸗ 
rige Thlere dazu gezeichnet habe. Auch ſind noch elnige Staͤhre des reinſten Blutes ju haben. 
Nlederſteine, bei Glatz, den sten April 1822. 
Friedrich Freiherr von Falkenhauſen, Königl. Obriſt⸗Lieut. außer Dlenſten. 
(ferd⸗ und Wagen Verkauf.) Ein kleines arabiſches Reitpferdchen, im vierten 
Jahre, gut zugeritten, welches ſich beſonders für eluen jungen Herrn eignet, nebſt einem 
Plau- Wagen, iſt zu verkaufen. Wo? ſagt Hr. Kaufm. Koſchel, Ohlauer Straße No. 7 
(Branntweln⸗Auctlon.) Den ızten d. M. ee De um 11 Uhr werden hleſelbſt 


vor dem Nicolal⸗Thore im Kanzlerhofe 15 Eymer Branntweln öffentlich an den Meiſtbletenden 
verkauft werden. Breslau den ten April 1822, x 


7 


(Auction.) Den izten d. M. Nachmittags um 2 Uhr werden auf dem Koͤnlgl. Ober⸗ 
Landes: Gerichtd: Haufe, in dem zwei Treppen hoch gelegenen Commiffiong- Zimmer Nro. 1., 
verſchledene Möbeln, Hausrath, etwas Silberzeug und Kleider oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Breslau den öten April 1822. 

(Auctten.) Freitag als den raten April werde ich auf der Ohlauer Gaſſe, dem blauen 
Hlrſch gegenüber, in Nro. 1196. verſchiedenes Meublement, als: Sopha, Stähle, Commo⸗ 
den und Schraͤnke, ein Klavier, Bette, und einige Hundert Flaſchen diverſe Ungar⸗Wein 
gebſt Arrac, gegen baare Zahlung in Courant verſtelgern. C. Chevalier. 

(Auctions ⸗ Anzeige.) Montag als den ısten April, fruͤh von 9 bis 12 Uhr, nach 
Mittag von 2 bls 5 Uhr, werde ich auf der Carls⸗Gaſſe im Wels z ſchen Haufe, Nro. 755. 
einen Nachlaß, beſtehend in Silber, Gold, Uhren, Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſenwerk, Por⸗ 
telain, Glaͤſern, Waͤſche und Bekten, ferner Ameublement, als: Sopha, Stähle, große 
Splegel, große Garten⸗Diſche, ſo wie auch Stühle und Schemmel, Schraͤnke, Kepofitorien, 
etwas Makulatur, Hausrath und vielerlei Kleinigkeiten, gegen gleich baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verauctioniren. Breslau den Sten 7 1822. 5 

Samuel Pieré, conceffionirter Auctions ⸗Commiſſarlus. 

(Kupferstich- Versteigerung.) Deu 19. und 20. April, Nachmittags von 
Uhr an, werde ich auf meinem Comptoir, Brustgasse Nro. 918., das von einem verstor- 
benen Kupferstichhändler nachgelassene Waarenlager, bestehend in circa 300 Stück neuer, 
zum Theil schöner Kupferstiche, nebst einigen Landcharten, versteigern, wozu ich Kunst- 
liebhaber ergebenst einlade. Pfeiffer, Auctions- Commissarius. 

(Verkaufs-Anzeige.) Wir erwarten gegen Mitte Aprils 150 Fässer neue Smyr- 
ner Rosinen, welche wır in Auction verkaufen und den Verkaufs-Tag noch näher be- 
stimmen werden. Stettin den 30. März 1822. F. Cramer & Comp. 

(Reiner guter Saamen⸗ Hafer), der Scheffel zu 16 Gr. Courant, iſt in 
Oswitz zu haben. f 

Anerbieten) Wegen Mangel an Platz find eine Quantität der beſten Feldkarten 
ſogleich u ee Das Nähere beim Partkraͤmer Herrn Schube, in ſelner Baude 
am Tuchbauſe. 8 

(Bertäufl. Mops.) Ein, ein halbes Jahr ſchon alter, abgerichteter junger niedlicher 
Mops iſt für einen billigen Preis auf der Altbuͤßer⸗Straße in Nro. 1659, eine Stiege hoch, der 
Vincenz⸗Schule gegenüber, zu haben. N 8 

(Anzeige.) Aechten Liber iſchen Kräuter ⸗Thee habe 7e friſch wieder er⸗ 
halten. .S. T. Schwartzer, am Neumarkt Im weißen Roß. 
Handlungs⸗ Verlegung.) Von heute an iſt unfere Handlung in das zur Seite 
gegenüberſtehende, die drei Polacken genannte Haus verlegt. Breslau den 8. April 1822. 

ö Gebrüder Bergmann. 

(Anzeige.) Der Stubenmaler Ritter buſch empfiehlt ſich einem hohen Adel und 
geehrten Publikum mit geſchmackvoller Arbeit; auch liefert er Oelanſtrich. Seine Woh nung 
if in der Toͤpfergaſſe in Nro. . = 

(Neue Musikalien bei C. G. Förster) L. Spohr, Messe für 5 Solo- Stim- 
men und zwei fürifstimmige Chöre. 548 Werk. Partitur 2 Rchlr. 20 Gr. — Dasselbe Werk 
in Stimmen 3 Rthlr. — Glementi, 12 Monferines p. le Pianof, 1 Rthlr. — Ders., 3 86- 
nates p. le Pianof. oe. 50. 2 Rchlr. 12 Gr. — Ries, Choeur de Mozart arrange en Ron- 
deau p. le Piauof. 12 Gr. — Ders., ze Polonoise p. le Pianof. à 4 mains. 18 Gr. — Cra- 
mer, gr. Sonate p. le Pianof. oe. 63. 1 Rthlr. 4 Gr. — Maurer, Lieder mit Begleitung 
des Pianof. 20 Gr. — Adam, die Glocke, für eine Singstimme mit Begl. des Pianoforte. 
a Rthir. 12 Gr. — Vpeilanti- Polonoise für das Pianof. 4 Gr. — Krommer, Quatuor 
p. 2 V., A. & B. oe. 103. Nrod1. 2. 3, a a Rthlr. 8 Gr. — Payer, Variat. für das Pianof, 
74 Werk. 12 Gr. — Ders., moderne Wiener Favorit- Walzer für das Pianof. 12 Gr. — 
Wilde, Ländler, Variationen für das Pianof. 4 Gr. — As meyer, la Tulipe, Rondeau 
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p. le Pianof. 8 Gr. — Ders., Einleitung und Polonoise im leichten und angenehmen Style 


für das Pianof. auf 4 Hände. 8 Gr. — Czerny, Variations brillantes p le Pianof. 16 Gr. 
— Sammlung komischer Theater- Gesänge aus dem K. K. Theater in der Leopoldstadt, _ 


No. II. 8 Gr.; Nro, 12. 13. 14. à 4 Gr. : 


£ re Heft 250 buch 85 . 

N ſſelts Lehrbuch der Weltgeſchichte für Toͤchterſchulen 
iſt fo eben erſchlenen, und in der Buchhandlung Max und € „ und b ö 
(Wurſtgaſſe, Rr. 1351.) für 8 Gr. zu haben. „ BEE 


3 Der zweite Heft der a 
Gallerie der Griechen und Türken 
nach den beſten vorhandenen Muſtern 
gezeichnet 7 

von 


L. Hampek 


und 
s e herausgegeben von CK. E. Menzel, RE 
iſt fo eden erſchlenen und kann von den Beſitzern des erſten Hefts in der W. G. Rornfihen 
e Daun. Se ö 
e 4 fauberen Platten enthalten: 1) bie Sultanin, 2) den Mufti den 
Aga, und 4) einen Marine» Soldat. = r fete 3 5 Janitſcharen⸗ 
Der zi Heft wird enthalten: 
1) den Gros vezier, 
2) einen grlechiſchen Blͤſchof, 
3) einen Bulger und 
4) einen Sulad (Fußgardiſten des Sultan). i s 
Es werden die Unternehmer dafür forgen, daß regelmaͤßlg alle 4 — 5 Wochen ein Heft 
biefes fo intereſſanten Werkes erfteinen und deſſen innerer Werth ſich mehr und mehr aufs 
zeichnen wird. In der Folge ſollen ſich an die pittoresken DarſteUungen auch Pläne und 
Karten anſchließen, ohne die beſtimmte Zahl der Abbildungen zu vermindern. 
Der Preis eines jeden Heftes iſt 1 Rtolr. Courant. 
(Lotterie⸗Renovatlon.) Die Renovation der sten Klaſſe 45ſter Klaf⸗ 
ſen⸗ Lotterie, deren Ziehung auf den 22. April ihren Aufang nimmt, muß, bei Veriuff des 
Anrechts an den Gewinn, bis zum 1zten April geſchehen. Kauf⸗kooſe find bis 
zum Ziehungstage zu haben. Breslau den Zoſten März 1822. a AR: 
5 Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 


N? 


(eotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der gıflen Könial. kleinen Lott rie trafen in mein 


Comptoir: 100 Rthlr. auf Nro. 338025 — Fo Kthlr. auf Nro. 5135; — 20 Riblr., auf 
Nro. 982 94 5125 22764; — 10 Rrhie. auf Niro. 955 64,63 78.5130 10g 1 22738 4 623 
— 5 Rther. auf Nro. 960 83 5104 26 31 44 48 10563 75 96 22745 46 49 53 68 72 783 
— 4 Kthlr. euf Nro. 453 79 84 96 5103 16 22 23 24 28 40 42 47 1050 14 20 22 25 
30 3 40 41 66 67 70 81 86 22701 23 27 40 48 54 65 79 89. — Looſe zur 4aſten 
keinen Lotterie find zu heben. 

ö H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße, grüner Polack. 


(Lotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der arſten kleinen Lotterie ind folgende Gewinne 


in mein Comptoir getroffen: 100 Athlr. auf Nro. 3082 3362 787: 46485; — 50 Rtolr. auf 
Nro. 3059 90 7745 85 8636: — 20 Rkhlr. auf Nro. 3041 7710 59 8617 35868. 80 84 — 
so Rthlr. auf Nro. 3028 7723 66 81 7549 8643 46426 365 — 5 Athlr. auf Nro. 3016 26 


1 2 1 
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N S Br 3 58 "TER. „ . 22 5 ERS 
81 3360 71 72 73 84 86 6121 23 36 37 41 53 60 64 82 84 7702 13 43 46 55 56 7% 88 
.. 90 7805 25 26 28 34 48 53 65 87 89 8607 19 32 45 60 91 35802 5 9 22 43 60 81 82 
92 97 48420 28.40 41 545 — 4 Kthlr. auf Nro. 3004 11 12 14 21 23 37 49 58 60 71 73 
3358 59 63 75 78 88 92 6103 4 ı2 16 19 31 33 34 43 71.90.91 96 7708 14 21 22 34 
36 41 49 65 68 71.76.86 93 96.99 7803 0 24 31 33 35 47 50 54 56 58 85 93 99 79c0 
8502 18 20 21 27 31 41 50 68 74 % 35809 11 2 14 23 25 36 37 57 62 63 67 72 78 
82 85 86 46417 50 57 66 82 92 98. — zur kleinen und Claſſen- Lotterie empfiehlt ſich mit 
Loofen - Sof. Holſchau jun., auf dem Salzringe, nahe am großen Ringe. 
x (Lotterle-Gewinne.) Zur 41ſten kleinen Lotterie trafen folgende Gewinne in mein 
Eompto'r: 1 Gewinn à soo Rthlr. auf Nro. 45233 — 100 Rtölr. auf Niro, 12266 17825 
3302; — 50 Nthlr. auf Nro. 12226 14052 17896 33094 45222 46961 845 — 20 üthlr, 
auf Nro. 14005 4 17723 65 17826 30 71 33088 46454 478245 — 10 Rthlr. auf Nro. 
12211 96 14092 17464 85 17779 1781486 33044 37640 42022 43 59 62 71 100 46908 
— 5 Kehle. auf Nro. 3472 80 81 12206 8 12 16 22 35 39 46 51 60 14007 32 38 43 63 
62 82 17402 76 81 177 6 48 57 68 97 99 17841 46 55 74 76 89 91 22772 78 27894 96 
33009 27 31 34 35 39 82 87 97. 37629 35 36 37 47 42009 10 30 35 74 82 98 45207 8 
12 14 18 19 28 48 46912. 25 77 86 47804 5 231 — 4 Rehlr. auf Nro. 3491 12203 io 40 
57 62 67 85 91 92 14004 10 11 19 34 37 54 5% 60.64 70 7% 81 84 86 54 97 17467 72 
80 17706 28 35 36 40 50 58 76 80 05 89 % 94 1781.27 40 45 50 59 65 77 80 83 87 
93 20635 27890 33004 1% 24.4252 55 70 74 84 370% 4 001 2.52 72 85 90 42855 
45205 11 27 34 46914 17 20 23 24 26 28 29 30 32 47 69 79 91 47801 7 8 12 25, 
welche ſofort usgezahlt worden. — Looſe zur Aaſten kleinen kotterie, und Kauf- Loofe zur 
Aten Claſſe 45 ſfter Eoiterte, find zu haben. Schreiber, im weißen Löwen, 


Aufforderung.) Unſer Vater und Schwiegervater Herr Iſrael Hirfhel Brandes 
zu Groß⸗ Glogau in am 1. März d. J. in Frankfurth an der Oder gestorben. Wir wollen 
zur Theilung ſein es Nachlaſſes ſchreiten und fordern deshalb alle diejenigen, welche etwa an 
© feinen Nachlaß Anſprͤͤche zu machen haben, auf, fi) binnen drei Moneten bel der, von den 

unterſchrlebenen Erben beſon ders bevollmächtigten, Miterben Hrn, Iſidor Brandes und 
Hrn. Moritz Fränckel in Groß⸗Glogdu auf dem Parade; Plage im Condttor Veit ſchen 
Hauſe zu melden, ihre Forderungen auf gültige Art zu beſcheimigen, und ſodann fofortige 
Befriedigung zu gewaͤrtigen. Wer von den etwanigen Nachlaß⸗Creditoren ſich Innerhalb dies 
ſer Friſt nicht meldet, wird ſich nur an jeden Miterben nach Verhaͤltuttz feines Erbt ells Hals 
ten konnen. — Zu gleicher Zeit fordern wir die Schuldner der Rachlaß⸗Maſſe auf, thre Jah⸗ 
lungen ſofert an die vorerwäbnten Hen. Ißbor Brandes und Hen. Morig Fraͤnckel 
in Glogau, zur Vermeldung ver Klage, zu lelſten. Glogau den. April 1822. ; 
Herrmann Brandes. 1 Jeannette Brandes. 2 
Iſtidor Brandes. | Auguſta Neugaß, geborne Brandes. 
Henriette verehelichte Moritz Fraͤnckel, Moritz Fraͤnckel, als Schwieger⸗ 
geborne Brandes. ſohn. 5 
i ( Benachrichtigung.) Hiermit habe ich die Ehre anzuzeigen, daß der Ball für ble 
an meinem Unterricht reſp. Thellnehmenden, Umſtaͤnde halber, nicht auf den 1zten, ſondern 
auf den 16ten April Statt finden wird, wozu ergebenſt ein ladet, Breslau den öten 
April 4822. Es. Baptifte, Tanzlehrer. 
(Benuachelchtigung.) Da ich Hänern im Wohlauſchen Kreiſe an den Hrn. Obelſt⸗ 
Lieutenant v. Neyhauß verkauft habe, fo erſuche ich alle, welche mlt mir in Correſpondenz 
ſtehen, ihre Briefe nach Oſſelwitz, an das Winztger Poſt⸗Amt, zu adreffiren. f 
5 5 v. Winterfeld. 
lemptner Lehrling wird verlangt) Das Nähere Salz lng Nro zu bel 
iR K a J. C. H. Renner, Klemptner⸗Meiſter. 
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(Offen werdender Poren.) Ein tuͤchtiger Wiethſchafts⸗Schrelber oder unverhei⸗ 
ratbeter Verwalter findet zu Jobannl d. J. bei dem Domialo Sonnenberg bei Grottkau 
ein Unterkommen. Es wird voransgefeg!, daß die ſich dieſerhalb meldenden Subjec'e über 
Ihre moraliſche Aufführung und oͤkonomiſchen Keuntalſſe glaubhafte Atteſte vorzeigen koͤnnen; 
ſchriftliche Meldungen werden nicht beruͤckſicht get. 

(Offener Dienſt.) En unverbe rathster Gärtner, der außer Bedienung wo möglich 
auch auf der Jagd zu gebrauchen iſt, finder fein Unterkommen zu Dahme Eiesniger Krelſes. 
Taugliche und mit günftigen Zeugniſſen verſehene Subjecte haben ſich bei dem Unterzeich neten 
zu melden. Finck, p. 1. Verwalter daſelbſt. 

(Bekanntmachung.) Der Amtmanns⸗Poſten bei dem Domino Schwengfeld 
del Schweldnuſtz iſt deretes vergeben. 

(Anzeige.) Ein junger, unverh iratheter, in allen Branchen erfabrner Defonom, 
der mit den beſten Zeugniſſen verſeheu iſt, ſucht bold oder zu Johannis ſeln Unterkomm en; er 
IR zu erfragen beim Agent Müller in der Windgaſſe. Auch kann derſelde einen ſehr ges 
ſchickten Haus lehrer nachweilſen. 

eben eee Ein junger Mann, ber in verſchledenen Koͤnigl. Aemtern als 
Schuͤlfe gearbettet und ſich durch feine Brauchbarkelt in jebem Fache vorzägliche Zrugniffe ers 
worben hat, ſucht ein anderweitiges Urterkommen, in der Stadt oder auf dem Lende. Er 
fi ht beſonders auf gute B-han' lung, verſpricht die ſolideſte Bedingung, und iſt zu erfragen 
in Breslau an der Harras⸗Gaſſ No 1023. b ym Agent Prator tus. 

(Dienſtgeſuch.) Ein mie n Srannifihı werfehrner Schaaf Melſter, der auch bie 

Blutſtaupe der Schaafe zu behandein weiß, ſucht zu Trinitatis ein anderwelttges Unter kom⸗ 
men. Nähere Auskunft glebe, auf Portofreye Briefe, der Agent Pohl in Breslau, 
Schweldnitzer Straße im weißen Hirſch. 
(Verlorne goldene Kette.) Es iſt den gten d. M. eine kleine goldene Erbſenkette, 
12 Elle lang, ohngefaͤhr drei Dukaten ſchwer, am Endoͤhr mit einem kleinen Plaͤttchen, wor⸗ 
auf die Buchſtaben W. g. G. geſtochen find, verloren gegangen. Der ehrliche Fir der wird ers 
ſucht, dieſelde, gegen Empfangnahmt eines Dukaten, beim Soldarbetter Hrn. Namikowsky 
auf der Catharinengaſſe abzugeben. \ : 

(Keller⸗Vermlethung.) Drel unter dem Kämmerel-Haufe NeusBerlin befinds 
liche große Keller, deren Eingang auf der Junkern⸗Gaſſe gelegen, find vom 1. April a. c. ab 
bis ult. December 1824 aus freier Hand zu vermlethen. Die naderen Bedingungen find taͤz⸗ 
lich im Wohnung⸗Vermietbungs⸗Buͤreau, Parade⸗Platz Nro, 10., einzuſehen. 

(Zu vermiethen und zu Johann gu bezleben) iſt der erſte Stock in Nro. 1216. 
im goldenen Ankrr am Ringe, wie auch drel gewoͤlbte Piecen im Hinterhauſe par terre. 
Nähere Auskunft erthellen 

Breslau den ioten April 822. Strempel & Zipfel. 

(Zu vermterben und auf Johann zu bezlehen) If eine freundlich: Wohnung 
im aten Stock von 3 Stuben, einem Cabinet, Küche, Keller und Bodenkammer. Das Naͤhere 
giebt der Eigenthumer J. S. Roſchlasky, Toͤptermeißer, Neuitadt breit / Straß: Nro. 1451. 
5 (Zu vermieten.) Eine Stube mit Meubles im erſten Stock vorn heraus, für einen 
mn. Herrn, If bald abzulaſſen. Das Näpere beym Elgenthuͤmer, Dhlauer Straße 

ro. 1191. N 

(Zu vermlethen. ) Auf dem Sande in der Muͤhlgaſſ If eine frrundlihe Wohnung 
in der aten Etage von 3 Stuben nebft Zubehör zu vermiethen und auf Johanni zu dezleh en. 
Das Näbere beim Maler Schmidt Nro. 13. 

4 Zu vermiethen) iſt zu Term. Oſtern lim Ruͤg er ſchen neuen Haufe Nro. 47. in 
der Nikolai⸗Vorſtadt eine angenehme Wobnung von 2 Stuben, iner Alkove nei ſt Zubehoͤr. 


e Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Zongabends, im Verlage der 
uh elm Gottlieb Bora ſchen Buch handlung / und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baben 


Kedacteur: Profefior Rhode. 


